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^ Amtlicher T l M
^ ° g i n ^s ' H" lM die durchlal.chtigste lvrau
? " k. ̂ ' ' ^ b e t h Marie, Tochter lveilaud
V ° ' Ens„>/' ' ^ " ^ ^ ' durchlauchtigsten ^lron-
^ ^ w i , " ^ ' l̂iudolf, hat Sich mit Aller-
^ltiit „.it x""U Seiner t. und k. Apostolische

^ M M ^ " ' " " l Otto zu W ind i sch -

3^M^V?/u/^^^^lische Majestät haben ,nit
> l ^ ' " g d l . ' . ^ ' ' ! " " " " " " ^ October d. I . die
'>!>> ^N(!r" ^'H"l'lapellmeisters Josef H e l l -

l̂nias... ^ " " Hofkapellmeister allergnädigsl

N^dai Hber 1 ^ ^ ^^^^ .^ ^^ ^ ^ ^ ^ ^^^ ^ ^ ^

" w " ' > 3 V . ^. rumänischen, das l.XVI. Stiicl der
' ^ ..^^ll i K.„"-Stiict der böhmischen und polnischen

êben „„»7 " polnischen Ausgabe des Neichsgeseh.
«n° versendet.

^^!!,^^38?3l"t« zur «Wtener geltung.vom 15. Otto-
^' ^t»«^."""e dl« Weiterverbreitun« folgender Pres«-

> ^ ü . ^ " ' » von. 7. October 1901.
^ > ^ " " " M " » vom W. September 1801.

^tamt l icheV Theils
!^> ^ ^ l compromiss iu Böhmen.

< ' ' ^>m^,^"f"ss"nastn'nrn, sowk' d. . co».

> " ^ ^^vc, ! , "3 l ' " " " G'-oslarlmdbesitze beznch-
' ^ t m "5 f i ' , , ^ " " ^"s Cmnpi-oiniso dlo nun-,
i ' "»^ "UN ^,. «> "'frichtia orstl-cl'tc friedliche
> > l ? ^ r b m , "'biiltiusst' in Böhinen n>,d der
i" ^ A d- und " ^ ' " ' ^" 'N" ' l«e l,ei den Wahlen

! 5^> "chcink ^^"^ec l l r ien , solvie die ^'lnqriffe
< ^ ' l ' l!u,>..." ^' '"f^nindbefiA'r - (5nrie nnd
^ ^ N d 7 ' " "ller "uf, ^e . i e . nnser . l t e .

österreichischen

Tentschthnms wahrhaft und ehrlich cnn Herzen
liegen". Dr. Vliernreitlier stellte e5 cilc- ^lnfqabe des
(>>ros5<n'lmdl'esike5 dar, dazn beitragen, daso ein '̂ n>
saiilüienn'irlen der Teutschen ,̂ i>m Heile des Bandes
nin' damit anch ^nm Heile Oesterreichs doch wieder
möglich werde. Mrst llarloö Anersperg erllärte eo
al<' politischen ^eliler, die l̂nsl)el.'miss der GrofMNnd-
l'esi^er (5l,rie ,;n nerlai^gen. Der derfassnna,5trene
Gros'.grundl'esitz >md die ^ortschrittoparlei werden sich
immer finde». Die Deutschen m Böhmen haben leine
blsserei» ^remide als dei» vn-fassungstreuen Groß-
grnndbesili.

^>n conseruativen Grosz^rundbesitze erklärten die
ĉ echisch - nationalen Ä^itglieder, dass sie sich an der
Wahl nicht delheiliaen werden.

Das „^remdenblntt" bezeichnet die im ver-
fasslmsic.treum bnostgrundbesitze gehaltenen Reden
al<> eine bedeutsame Politische Kundgebung, in lvelcher
nicht blos; ein nationalem, sondern anch ein ö'sterreichi»
selves Programm proclamiert lourdc. Die Durch-
fiihrung desselben sei zwar für eine einzelne Partei
frhwer möglich, aNein der Grofzgrundbesch werde nicht
vereinsamt bleiben. Solvie die deutsche ^ortschritto-
Partei sich mit dein Großgrundbesitze zusammenfinden
werde, werden andere deutsche Parteien folgen, wenn
der Ernst der großen Aufgaben an sie herantreten
werde.

Die „Neue Hreie Presse" befürchtet, dass die
Aeuszerungen des (trafen Oswald Thun nicht dazn
beitragen werden, die Eintracht unter den Deutschen
zu fördern. Alls den Neden sowohl des Dr. Vaorn»
reilher al5 de5 Mrslen Anersperg gehe hervor, daü'
sie den Eindrncl der Rede des Grcfen Thuu uiildern
N'ollten, indem, sie sür ein Zusannuenwirfen der deut»
schen Parteien eintraten.

Das „Nene Wiener Tagblatt" constatiert, dass
au5 den Reden die Neberzengnng vom innigen Zu
jammenhalte mit den anderen deutschen Voltsgenossen
l,eran5tlang. Alich in den Worten de5 Grasen Thnn
sei der beherzigenswerte Mahnruf hervorzuheben,
dass sich wenigstens alle jene zu einer Phalanx der-
einigen, denen der gute Nuf des österreichiscl)en
Deutschthumc- wahrhaft und ehrlich am Herzen liegt.

Das „Vaterland" schliesst au5 der Erklärung. das5
die verfassungi'trenen Abgeordneten des Gros'.grnnd-

besitzes im Landtag? eine selbständige Stellung be«
wahren und sich nicht ins SchlePPtan cmdc-rer Par«
teien beifeben sollen, dass diese Partei'sich im ^and»
tage nicht selten mit der lonservatwm Partei be«
gegnen wird.

Der flanzösisch-türlische Conflict.
I n unterrichteten Kreisen der französischen Haupt«

stadt verlantet, wie aus Paris gemeldet wird, der
Snltan habe den französischeu Ansprüchen beziiglich
der Forderung ^orando nlit :>4l.^^^i tiirfifchen Pfund
zugestimmt, ^ü r den I a l l , dass die Pforte versuchen
sollte, diese Lösung, die man hoffentlich als eine ab»
schliefende betrachtm dürfe, durch Verschleppung zu
vereiteln, mii^ le der Ministerrath die Maßregeln in
Erwägung ziehen, die der Minister des Aeußern, Herr
Delcnss«', zur Sicherung der Ersüllung der von Franl»
reich gestellten Forderungen vorbereitet habe. Es wird
bestätigt, dass Munir Bey seinen Einfluss im Uildiz
in» Sinne der Befriedigung der französisäM An>
sprüc1)<' geltend mache: er scheine nnch die Hoffnung
nicht aufgegeben zn haben, als Botschafter der Pforte
nach Paris zurückzukehren.

Die Meldungen, es sei ans Andrängen des fran-
zösischen Cadinettes geschehen, dass die belgische Ne-
giernng die türkischen Polizei-Agenten, welche infolge
des Abbrüche:- der türtisch-französisäM Beziehungen»
uud der hiedurch bedingten Abreise des Botschafters
MunirBen sich nach Belgien begeben hatten, zum Ver-
lassen des Landes auffordern ließ, N»erden aus Paris
als unbegründet bezeichnet.

Die Türtei uud Afghanistan.
Man schreibt aus Constantinopel, 12. October:
Der Tod des Emiro Abdur» Rahman Khan von

Afghanistan erregt hier großeo Bedauern, denn der
verstorbene wurde al5 die festeste Stütze des Ib lmns
in Eentrulasien betrachtet. Das Md i z unterhielt mit
ihm steto freundschaftliä)<' Beziehungen. I n den letzten
Jahren, alo man begann, die panislamitischen Lieb
ling^ideen langsam auch in die Prazis zu übertragen
und mit den verschiedenen mohumedanischen Sou»
veränen, Staatowesen, religiösen Häuptern, ja sogar

., Feuilleton.
! > ^ ' i " E ^ ^ ^ ^ ^ " " ° " Selbstmord.
^ ^ n t ! ' ^ l'ringt der Londoner „Lancet"
^ " ^?"bst»...^l'ellungcn. Erst vor kurzem

^ ^ ^ ^ "ehlkopf herau.

V ^ > ' ^ n ' I " " !".rde i,n „Ä.'edici.üschen
' ' ^ ^ ' i ^ " b s t u ^ ' " " ""n Bostou ein höchst
' ' ^ ^ > , i c h s , ^ "ngch^nt, beschrieben, bei

< ' ^ 7 " schw,̂  " " sch'vere. Beil dnrch eine
' ^ > ' i s , "u tl.in,ud Ehielt. I m Boden der.
. ' ^ ^ ^.. !'''lief ^.,, . ">' «us deni das Wasser

>3 / " t ! UN' st7 , ^ ' W " " ' lrgte seinen ,̂ opf
> ? > ' ? " > /b v" /" Uch z>. betäuben, eine

< ) ^ '" " " les nicht
^ ' ^ "N^^ck " ^ " ' , Nel dieses haunter nnd

^ ! ? 3 ' 3 ) ' ^ d ' ^ setzte die Spitze eines
^ > > 3 ' hinch " "ud trieb ihn dann mit
^ ^ ' Q w n r d " ' ^ " s .̂'essei- st.clte, als der

s ^,^ > d ' ' l ) ' r au . / ' " ^ H'st i". Schädel. Es
d ^ " "d^ '5'nn H ^ " ' ' u"5 ".ert.vürdiger.

' 3 .H>>^ ^'"nn lcl^ ''c'U'u w'heilt.

^ " " ' l ' ? t w ^ ^ Me^ ' l st,ctte. als der
^ 5"r i H ' , ^ " dn- rechten Schläfe in

" " " ' n n .^opfe. der m"

dere war von vorne in die Stirne getrieben und in
die Stirnwindung des Gehirno eingedrungen. M i l
großer Mühe wnrdcn die Meißel herausgezogen, der
Mann starb nnch sünj Stunden.

I n Erinnerung wird noch der ssall sein, bei dem
eil, Mann dadurch Selbstmord verübte, dass er eiue
Dynamitpalrone in den Mund nahm und zur Er
plosion brachte, indem er den Münder selbst anbrannte.
Alles im Umkreise wnrde dnrch du> Erplosion schwer
beschädigt, der Mann lebte noch zwei Stuuden.

Da5 Ertränken ist eine der häusigsten formen
de>-> Selbstmordes, aber auch dabei kommen zuweilen
merkwürdige Dinge vor. So ertränkte sich jemand,
indem er seinen >!opf einfach in eine Waschschüssel
steckte, bis er erstickt war. I n einem anderen 5allc
brachte sich eine Frau dadnrch nm, oaso sie den ^opf
i,l ein im Eise befindlichem Walsserloch sackte.

Selbstmord dnrch Erwürgen ist äußerst selten,
aber auch nicht ohne Beispiele. >̂» der Zeitschrift für
medicinische Beamte wurde von eiin^ 40 Jahre Men
^rau berichtet, die an Melancholie l i t t und schon ver-
schiedene Selbstmordversnche genmcht hatte. Sie
wnrde eines Tage» todt in ihrem Bette gesunden,
während beide Hände eng um die >lehle gelegt waren.

An, unbegreiflichsten erscheinen die Arten von
Selbstmord, bei denen die betreffenden Perfonen sich
die jiirchterlichsten Schmerzen beibringen, nm ihr
Leben zn enden. ,>.n einer medicinischen Zeitschrift in
Bristol wnrde ein Selbstmord berichtet, den ein an
Melancholie leidender Mann unternommen hatte, in-
dem er sich einen starken, rothglühenden Eisendrahl
in den Leib gestoßen hatte. Bei den, ersten Versuche
wurde er gestört, nicht lange, darauf abcr unternahm
er ihn zmu zwoitenmale mit dcm beabsichtigten tzp.

folge. Ein anderer Mann wnrde todt mit fürchterlichen
Brandwunden aus einer eisernen Bettstelle gesunde?,.
Unter dein Bette besand sich eine ausgebrannte Kerze.
Aus Aufzeichnungen gieng hervor, dass der Mann
beweisen wollte, Selbstmörder seien keine Feiglinge.
Er hatte sich auf das Bett über die brennende Nerze
gelegt, sich von ^eil zu Zeit erhoben, um seine Em«
psindungen mederznschreiben und sich dann wieder
nnf dn5 Bett gelegt, bim die Brandwunden den Tod
herbeiführten. Solche Thaten einer krankhaften Ge«
hirnthätigleit sind nicht nnr fi ir den Pfychologen und
Psychiater wichtig, sondern auch für die Recht«
sprechung, da uuter ähnlichen Verhältnissen vielfach
eher auf einen Mord als auf einen Selbstmord ge>
schlössen wird.

Schönheitsmittel in alter Zeit.
Die elegante Schöne der Jetztzeit, die o'mcr:

großen Theil ihres Lebens darauf verwendet, itir
gutes Aucfehen zu bewahren, die sich stnndenlang der
Massage unterwirft, in nassen Einpacknngen schwitzt,
ihre Augenbrauen und Wimpern mit einer Lösung
au? chiuejischer Tusche und Nosenwasser uiait und alle
kinnstmittel de5 „Schönheitsdoctors" crschöpst, steht
in ihrem „Eultus der Schönheit" noch weit hinter
ihren schönen Schwestern der Vergangenheit zurück.

Poppäa, dir l^eniahlin Neros, badete täglich in
Eselsnnlch, die mit Erdbeer.sast gesalbt war, und
Marie Antoinettes Bad bestand aus einer geheimeu
Mischnng von Salzwasser, wildem Tlnimiail, Ma>
joran und Lorbeerblättern. Maria Stuart badete in
Wein. loaö so theuer war, dask sie um eine Urhöhung
Hre» Vmlommenb bat. und ihr Ve i» i . , n.z.^e de.
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in it einzelnen kleinen Colonien in entfernten Welt«
Uzenden, so ^. V. in Südafrika, Australien usw., Ver>
bindungen anzuknüpfen, gestalteten sich die Ve>
Ziehungen Zwischen Mldiz und Kabul reger und in-
timer. Zu irgendeiner politischen Einflussnahme ließ
es aber der vorsichtige Emir nicht kommen. I n in-
formierten Kreisen wird behauptet, dass von I i ld iz
wiederholt, bei verschiedenen Gelegenheiten, bestimmte
Wünsche und Verlangen an ihn gerichtet wurden,
deren Verwirklichung er stets auszuweichen wusste:
so blieb das Freundschaftsverhältnis ein rein vlatoni-
sckes. Moralisch hat aber der Sul tan zweifellos durch
geschicktes Vorgehen in Afghanistan Einflufs ge-
Wonnen. Zur Unterstützung seines Ansehens als
Khalifen dienten in erster Linie die alljährlichen
Nnterstükungen und Beschentungen der afghanischen
Mettapilger, welche auch stets während ihrer Reise
durch Constantinopel dem Selamlik beigezogen
wurden, ferner die Entsendung von geheimen geist«
lichen Abgesandten nach Afghanistan, die Gewährung
von Gastfreundschaft und Pensionszahlungen an ein»
zclne Notable des Landes, die sich in der Türkei
niederließen, und schließlich häufige Geschenke, ins'
besondere von Koran»Eremplaren, an die Geistlichkeit
und an den Emir selbst. Die türkischen Blätter wid>
men dem Verstorbenen orientalisch übertriebene Nach«
rufe, bezeichnen ihn als eine feste Stütze des Is lams,
einen treuen Unterthan des Khalifen und bedauern
sehr sein Ableben. Das Mdiz-Organ „Malumat"
widmet ihm einen Artikel, welchen auch das franzö»
fische Schwesterblatt „Server" reproducierte und
welcher wegen der panislamitischen Tendenz und der
Hervorhebung der Khalifeneigenfchaft des Sultans
Beachtung verdient.

Politische Uebersicht.
L a i b a c h . 16. October.

Das „Extrablatt" bespricht die Aussichten der
kommenden p a r l a m e n t a r i s c h e n S a i s o n
und glaubt, dass dieselben durch das Ergebnis der
böhmischen Üandtagswahlen in gewissem Sinne ver»
bch'ert worden seien, da sich gezeigt habe, dass die
bisher führenden Parteien, die jungczechische und die
deutjchfortschrittlictie, beiweitem nicht in dem Maße
an Terrain verloren haben, wie es vorausgesetzt
worden war.

I m Hinblicke auf die jüngsten a l l d e u t s c h e n
V a r t e i t a g e appelliert die „Oesterreichiscl̂ e Volts»
icitung" an die deutschen Parteieil, den Bruderzwist,

ter von Böhmen auf die Alpenländer überzugreifen
drohe, einzudämmeil und ein Zusammenwirten im
Interesse des nationaleil und materiellen Wohles der
Bevölkerung ins Auge zu fassen, zumal da die Czechen
anscheinend daran gehen, einen festen Zusammen-
schluss der Parteien der Rechten herbeizuführen und
f i l l ihr Volk möglichst große wirtschaftliche Vortheile
in' Reichsrathe zu erlangen. — Die „Reichswehr" con-
statiert, dass der Krieg zwischen den Alldeutschen und
der deutscl)en Volkspartei, der in Böhmen entbrannte,
nunmehr in aller Form auch nach Steiermark ge<
tragen sei. Noch immer lege aber die deutsck>e Volks»

Partei eine unglaubliche Geduld und Gleichmütigkeit
gegenüber den Angriffen der Alldeutschen an den Tag
und verfolge eine unklare Politik, infolge derm sie
immer mehr an Terrain verliere. — Das „Deutsche
Vollsblatt" klagt darüber, dass auf dem Leibnitzer
Parteitage der Abg. Schönerer neuerlich die Imnruni-
tät missbraucht habe, um die übrigen deutschen Par-
teien zu beschimpfen, und erklärt, dass dieser con-
tinuierliche Missbrauch der Immuni tät zur schranken-
losesten politischen Verwilderung führen müsse.

„Czas" wendet sich gegen jene Stimmen, welche
aus der bei den b ö h m i s c h e n L a n d t a g s -
w a h l e n zutage getretenen Erstarlung der r a d i «
c a l e n S t r ö m u n g e n die Nothwendigkeit einer
Umkehr in der gesammtstaatlichen Politik ableiten.
Das Blatt meint, die Pflicht zur Bekämpfung radi»
caler Strömungen datiere nicht erst seit den böhmi-
schen Landtagswahlen: sie habe schon im Frühjahre
18^7 und im Winter vorigen Jahres bestanden, sei
jedoch nicht erfüllt worden und tonne auch heute nicht
als actuell betrachtet werden. Unter den gegebenen
Verhältnissen sei an die entschlossene Durchführung
eines Kampfes gegen die Alldeutschen gar nicht zu
denken, weshalb man dm maßgebenden Kreisen nur
recht geben könne, wein: sie die Fortschritte der Schö-
nerianer mit Reserve und Vorsicht betrachten.

An der am Sonntag in den nördl iäM Kohlen-
minen'Departements F r a n k r e i c h s , du Nord und
Pas»de»Ealais, stattgehabten Abstimmung über die
Frage, ob der G e n e r a l - S t r i k e der B e r g -
a r b e i t e r einzutreten habe, wenn die Regierung
uud das am 22. d. M. zusammentretende Parlament
die Forderungen der Arbeiter nicht erfüllen, haben
sich von 127.000 Arbeitern nur 50.000 betheiligt,
40.000 haben sich für und 10.000 gegen den General-
Strike ausgesprochen. Die Forderungen der Arbeiter
find folgende: 1.) Acht-Stunden-Arbeitstag, 2.) Lohn°
minimum und "».) Ruhegehalt von 2 Francs täglich
nach 25 Jahren Arbeit ohne Berücksichtigung des
Alters. Zwei Tage vor der Kammer»Eröffnung, am
20. d. M., lvird der Nationalrath der Grubenleute
zusammentreten, um auf Grund der verschiedenen
Abstimmungen, die bisher durchwegs für den
Gencral'Strite sind, endgiltige Befchlüfse zu fassen.
Obwohl Regierung und Parlament die Forderungen
der Minenarbeiter kaum bewilligen werden, so hält
man in Paris doch an der Ansicht fest, dafs es ztt
einem allgemeinen Ausstände nicht kommen werde,
da man Grund hat zu der Annahme, dass jene 77.l)00
Arbeiter, welche sich des Votums enthielten, die Arbeit
nicht einstellen werden. I n der That ist es den Ar»
beitern bekannt, dass die Gesellschaften große Vor»
rathe von Kohlen angehäuft haben und daher unter
der Arbeitsstockung weniger leiden würden als die
Grubenleute. Dann sollen auch große Quantitäten
amerikanischer Kohle nach Marseille uud Rouen ver>
frachtet worden sein.

Einem Telegramme der „Daily M a i l " aus
Teheran zufolge verlaute dort, dafs E n g l a n d eine
Schutzherrschaft über K o w e ' i t notificiert habe.

Tagesneuigleiteu. , ^
- ( D i e „ l l e i n e F r a u".) Aus ̂ r ^ ^ i n l "

Erzherzogin Elisabeth erzählt Canonicus « ' ^
„Iubiläumsbuche vom allgeliebten " m ! " . ^ z M
Josef I . " folgende hübsche Anekdote: E'>« ^ " . „ g < »
lerin sollte die „kleine Frau", wie sie " "^ ^ ^ , »
wurde, malen. Die erste Viertelstunde lief g«' ^ ^ ,
gendliche Vorbild saß mit reizender Nuhe, ° ^ ' , ,,d L p
die Prinzessin unruhig und es mussten a" ' ^ .M
angewendet werden, um Zerstreuung zu ."". ^ „ : TlM
lerin zeichnete rasch auf ein Papier allerlei s'ä ^ >""
Nauchfanglehrer. Soldaten, welche die " e " " ^ H ^
großen Augen neugierig eine Zeitlang ^ " ) ' HB»^
il,c zu langweilig, wartete sie. bis eine "h r i« ) .̂ ' ̂  „O
sic mit sorgenvoller Miene: «Fräulein ' « ^
länger aufhalten. Sie versäumen sonst oen ^ Pli»?<!!".
den'von Laxenburg nach Wien nämlich — un° ^ ^
war durch lein Mit tel mehr zu bewegen.
wieder aufzunehmen. . ,̂« der ^

- ( E i n e S e l b s t l r e u z i g u n g . ) ^ ^ ia ^ '
des Marktfleckens Welschmetz und zwar "! ^ e n " A
dol ln inu benannten Gegend, wurde, w>e du .. ^ h. ^
t,,ng" berichtet, in der Nacht vom 10. "" " . a„ M
der 42 Jahre alte Johann Äettini aus M l a? ^ M f ^
aui zwei Brettern gezimmerten Kreuze ya"U ^ ;„ °
den. Der Unglückliche, welcher an Pellagra lei" ^ ^ h,
dieser itranlheit von religiösem Wahne besau >> ^ „ , !
das Kreuz selbst verfertigt und sich dann I ' > ^ „ ,<M
genagelt, indem er mittelst der rechten " " ' ^ „ b u l c k ^
Nagel durch seine beiden ssühe und emen g " ^ . ^ i , °
linke Hand ins Holz trieb. Er war vollstanv'g ^ ^ Z ,M
sein. als man ihn abnahm und " 's >"
Welschmeh überführte. . . 2 c h " Ä ,

- (Äes t i a l i s che T h a t e'nes H ^ M i
le ts . ) Diesertage wurde von "new /« , , , ^ ^
meister ein Schmuggler abgefasst, als o,e, ^ , < „
Anzahl Schweinsblasen, die mit Sp'ruu° ^ ^ , ^
über die Grenze nach Russland scl)'""^ »cchen. ^ /
Pascher versuchte den Grenzbeamten s" " 'OescM'^
von einer Verhaftung und damit von ein ^ ^ l ,̂
der Blasen Abstand nehme, doch blieb der " . l o M p
sr.chung gegenüber standhaft. Da ' ^ ^ f i i l l t e " ^
Schmuggler den Wachtmeister mit einer o» ^ ^ B " ^
derart auf den Kopf, dass sie zersprang un „ ^ ,,
über den Beamten ergoss. Schne" 3 ' ^ ^ ^ ' ' ^
Schmuggler ein Streichholz an und selM ^ch f
Brand, der im Nu einer sseuersäule gl,a. ^ gesch'""^
es dem Unmenschen, unter Mitnahme " ^ , , b t t < j ,
Ware die Flucht zu ergreifen. Obgleich s' ^ ^ el H
Grenzposten bald Hilfe zur Stelle " " ' '^„.ntt" S<^
schwere Brandwunden, dass an semem " u , ^
wird. , , .„e„ g«""''" B

- ( V i r c h o w s Hu ,no r) hat "N ^ .̂ ge ^ „
lastischen Zug. Als einst bei s'ine" V " w ^ W,te> ^
diciner träumerisch in das Grün bev ^ ^ l o g i e '" ° /
bemerkte Virchow: „Wir treiben h'« -p^'^ ^ r ^ F>
- Botanik!" Einmal sprach er vo" ^ ^ h s ° r t H ^<
meinte dabei, dass ihm regelmäßig eine . „ ^ , , ^
werde, die in der Leber vorhanden >.' hobc< ̂  si"
Ihnen aber 3 Mark." rief «nchow m" ' ^ e » . / ^ "
..wenn Sie mir dirs Gewebe "ach"" ' " erho". ,Hc'«
bei diesem Anerbieten schallendes ^ a c h ' ^ ^ ^ , M ^
trocken hinzu: „Lachen Sie nicht. 3 M " ^ ^ f e ^ e/
gloße Summe!" Gelegentlich velpsla"^ s ^ . ^ '
parlamentarische Redeflosleln '» b " ^ ^ " '/" ^ s<f
sein Eolleg ausfallen lässt. s°sp"Z,asters w ' / ^
und nach den Ferien innerhalb des <^' > ^ „ b" ^
Znhörer ..wieder einberufen". ^ l I »y" e w p f H ^
schen M " s ^ , . „ ^ n ^ i l iiblicke S c y a i l ^ ^ ^ s - ^

sonders von Damen, die Runzeln zu entfernen hatten,
nachgeahmt. Jüngere Damen, die noch keine Runzeln
hatten, badeten sich in Milch. Die anämisäM Damen,
dn' gesund auszusehen wünschten, führten Schweiß
licrbei und wuschen das Gesicht dann mit Rothwein,
..so das'5 sie zart und röthlich wurden". Anna Boleyn
war weniger extravagant mit ihrem Vade; sie be:
slnügte sich mit Wasser, das „ihre Schönheit besser be«
walirte als die seltensten Weine"; und einige närrische
Höflinge, die auf ihre Gesundheit von ihrem Vade<
Wasser tranken, schwuren, dass lein Wein je schmack»
lmfter wäre.

^ m X V I I . Jahrhunderte glaubten englische
^amen, sich durch schwarze Schönheitspflästerchen
schön machen zu können. Diese hatten die ^orm von
Pferden, Hunden, Sonnen, Monden, kreuzen und
Halbmonden. Zur Zeit der Königin Anna glich der
Uopfvuk einer Dame „einem drei Stock hohen Ge»
dmide": er war so hoch, dass „sogar die kleinste Dame
nicht durch rinen Thorweg gehen konnte, ohne sich sehr
zn lmckl'n". Damals wurde von den Damen eifriger
Mchnnpit. cü5 heute ^w modernen MädäMi Cho°
cowdl' naschen, und mit ihren Schnupftabakdosen
^ ä ä " r " ' " ^ " " ° ' ^ Nachfolgerinnen mit dm

m . ^ f ^ ^ " 2 " h l und Verschiedenartigkeit der
.Mo,der kcinn k.uie nwdern. Dan,o der Gesellschaft es
nn Uu-en Vorgängerinnen von vor drei od" vier
^ahrlnlndcrten aufnehmen. Elisabeth, die Gemahlin
M l M ' 5 I I., soll niemals ein Kleid zweimal yetraaen
haben, und ihre Garderobe enthielt immer wenigsten»
tausend der kostbarsten Kleider. Königin Elisabeth
lnntl'l-lk's; dreitausend der kostbarsten Kleider, dar«
«ntcl solcke aus jedem e.llsopinsclM ^pnde, Zn ihrer

Zeit trugen die Damen einen ungeheuren Rcifrocl
um die Taille, über den: die Röcke sich wie Ballons
blähten. Die Männer dagegen stopften ihre Kleider
mit federn, Lumpen und dergleichen aus, wodurch
sie das Aussehen und den Umfang belebter ^edcr»
betten bekamen. Jeder Versuch d^s Werdens, wie man
es in unserer glücklicheren Zeit versteht, war unmög»
lich, denn der Liebhaber, der sich seiner kl,<I)'<> soweit
nahen konnte, um ihre ausgestreckte Hand zu ergreifen,
war eine beneidenswerte Ausnahme.

Zu den Zeiten der „guten Königin Vef;" trugen
die Damen Spiegel am Gürtel hängend, so dass sie
nach Velieben ihre Reize bewundern konnten. „ I n
was für einer Zeit leben wir" , fchrieb Jean de Caures,
„dass wir solche Verderbtheit sehen, die sie dcizu ver-
leitet, sogar in der Kirche diese anstößigen, um die
Taille hängenden Spiegel zu tragen. Es ist wahr, bis
jetzt wagen nur die Damen vom Hofe sie zu tragen:
aber es wird nicht lange dauern, bis jede Bürgers-
tochter und jedes Dienstmädchen sie mich trägt."

Damals waren schwarzseidene Strümpfe ein fo
feltcner Luxus, dass es nur passend für eine,: König
oder eine Königin war. Königin Elisabeth war von
einem ihr geschenkten Paare so entzückt, dass sie sagte:
,,,Ich liebe seidene Strümpfe so sehr, weil sie fein, an«
genehm und zart sind, so dass ich von jetzt an leine
Tuchstrümpfe mehr tragen wi l l . "

So stark war die Suche nach etwas Neuem in
der Welt der Mode, dass Isabella, die Tochter Phi-
lipvs I I . , gelobte, nicht eher ihre Wäsche zu wechseln,
bis die Belagerung Ostendes beendigt war, und so
musöte sie dieselbe drei Jahre tragen. „Die Farbe
lyres Lwnenk aber gab Anlass zu einer eleganten
6"t»o. .iscchsllsnfbsn'. m,o AN schmuyiyek M t M ' i f z "

Der gläserne Pan^si >
Criminal «Roman von O r n ^ ^

(40. Forts«!»"«.) ^ f , l l ^ , ' , ^ , ,

Die Mädchen gaben " " " > " , . c " ^ D a ^ "
sogar gutmüthig i „Da "N 'b" ' ' ' s ^ ! " ^
dort gehen Sie hin und erho " ^ . , „ 1 ^

„Wo - wo?" fr«att> S cuci ^
„Kommen Sie - ,ch f " ^ ^ , ^ r , , F
Der rosa Domino f" , '^ d ' ' ' D i ^ f l ^

Stella .nid .zog sie durch die M ^ ^ p i ,^ .^
schöpfte neue Hoffnung, s" " " l „ M ^ , " < „ '
sitti an ihre Begleiterin, u"d so " ' ^ t ^ > s" ?.
den spähenden Blicken ^ ^ ^ t ^ , ^
die Garderobe zu lom'nen. ^ " w ^ ^ . , - >
einen Stuhl und schloss d, ' -l 'U ^ . . „ .̂ ^ , ^
cheu im rosa Domino, eine lmua .̂ ^ !' ^ i i ,..
fragte, ob ihr schon besser '"/, i l ,,c' l 'w^, n > ' ' ' >
Wasser besorgen solle. ^ " "'d r ^ ? ^ ,n^' ^>
selben gab Stella den M u t h , ' ^ j ^ ,lH,,<
seits zu fragen, ob dn',^ D" ' ^ dcr ' H , s ^ . ,
anderen Ausgang habe. D n - dolN .z,vl" ^ l
Stella ein wenig « " n l ^ " ' ' ^ ' ^ ^ n ^ , . ,
genippt hatte, wollte sie s'5 entt^.,, ^.ß r ^ch ,,̂
die Thiire, welche direct aus . ^ P . < , F
mündete. Dcr rosa Don""0 beg.^ O n^ . ,̂, . ) ^
nach wenigcli Schr i t ten,," ' ' ^ ^ t Z !,cr ^
gethail hatte, lehrte Stcl a slY^ ^ , y . „

Victor gesehen: er musstt ^ r e

ich kann meinem Verfolg" ^ / . f^i»c
.Wohl der Herr G ^ ^
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licht ei^, n "?° " b " rechten Seite", jene Begrünung doch
^en mit? ^''^ andermal glättete er die Sturmes-
^eine l> ^ ^ ^ " ' Mastic, hervorgestoßenen Worten:
^ ' a u ? ? " ' '̂ > bitte zu berücksichtigen, dass das Gc^
!?^stn sick '̂  '.^ "1? "'cht versichert!" Hundert Episoden
stunde W ̂  ^'^^ Strenge im Examen, die er mit seinem
^cheundk. " ^ " " ' sie gilt aber nur dem Ernste der
5'" "an d,n l > s " ^ mit der Ironie eines ssrerichs zu thun.
Men- ^ / " "usspnich nachsagt: ..Ich lasse niemand durch.

'"",Z auch dumme Aerzte geben."
!" bela!» tt!^ ̂  ' e P e s t b e i d e n S c h i f f s r a < te n),
Wen th ' n b«r Pestverschlepp» nc, eine große Rolle
«lzl Dr V„^^"lessor Dr. H. Gössel in Berlin und Hafen-

'̂ l'chen <3 / " ^ " neuesten Hefte der Arbeiten aus dem
>̂'!: I „ .s^'Undheitsamte folgende wichtige Beobachtung

^leln,e'^ ' ^ l l"s ber Dampfer „Pergamon" von einer
t̂se»ch,̂  ^'^ ^'"' auf der er auch in dem damals Pest

l ^ lüsmiss^^" " Ladung eingenommen hatte. Dem Ge
chiebe„^F'Mr fiel auf. dass zwischen der Ladung ver̂
'll, boifc,^"'"' ^ ^ Schiffes todte Ratten i» größerer Zahl
^"geci»s^ ^ " u ^ l e ein Nattensterben in größerem,
«° llnteis,^ " ^ ^ ^ ""s ber ssahrt slattgefunden haben.
Mung ? " « ^ r Nattencadaver ergab Pest. Von der
^ l i)ic «n . "^rgamon" aber war niemand erlranlt.

^ »nbe^ . "^ ' "U"3 ^ " Gesundheitsaufsehers ware es
M Hainb, ablieben, dass mit k m Schiffe Pesterregcr

^ leite,,'^, "geschleppt worden waren, ttossel und
?^^be 9»s ° " " Hamburger ,^alle die folgende sehr zu
! s'ch a u / ? °b: ssür die Behörden der Hafenorte er-
^"f'nerls .' "''tgetheilten Beobachtungen die Pflicht,

iv "<n ssf, " ^ " 'H l " " l solchen Schiffen zuzuwenden.
'sonbei,,^,?!, " ^ n an Pest bei Menschen vorgekommen

°^s< "nte> !'/ ^", ^ " ^ " ' bass die für die Einschleppung
!v "tn»tc>^ Umstanden ungleich gefährlicheren Schiffe,
^se» werde,5^ b"rscht. besonderen Maßnahmen unter-
l>> ̂  z>l b.^' ' " ledcm einzelne» ssalle nach Lage der
uz. haffuiw " " " sind. Als Grundbedingung hicfiir ist
^ ! "Ui ^ / ' «ttigneter Anfsichtsorgane zu betrachten, die
^'!se bei js, " ^ bm controlpflichtigen Häfen kommenden
h!'schiffe ^ "nlunft besichtigen, sondern alle einlaufen

iib«^ ^>"nd der ganzen Zeit ihres Aufenthaltes im

2 . ^ ° l l c , ' e ? . ^ ' ' ^ l e g y p t e r a l s T r i n l e r . ) So
^ > s e n " " ist die Ansicht verbreitet, dass der A l .
^>>ch ^ ^ ^t!leiterschei,ning der modernen Cultur ist.
u»ll'^kr „ „ ^ '" " ^ die alten Germanen citiert werden,
V ' 8 ! der 2 , / ' " ^ kanten". Diese Ansicht ist aber ganz
H""ges ,.""oholismus 'st weder neuen, noch deutschen
^ ? schon s ^ ' ^ ^ " jüdischen Patriarchen war das
« k e » l°"erbreitrt. dass der Alloholismus mit zu
!l,?^sslr m ^" fa l les im jüdischen Reiche gerechnet
V^schcnd / ^ ^'^ ^ "de" aber hatten die Liebhaberei
^ ? ^ t t s ^ ^ r ä n l e erst in Aegyplen gelernt, denn
^ ' s h t t , ° ° ^ älteste alloholtrintendc Voll . von dem
'V^'schcn ^',.l)at. Die Schanllocale befanden sich in
^ ><? s-H ^"°^n immer in den entlegensten Gassen.
^ ^ ) . c » „ ^ " ^ besonders an dreierlei betrinlen: an
V l ^ t i t ^ , , ^ lHrl) und an einer Art aus Palmen-
^ ,p gab ." -"^ntweins, der Slndu genannt wurde.
^ ! l ? ^ f " h r t ^ Sorten, die aus Syrien und Phö
^ b ^ ^cini! / l " ' ' Dennoch waren die Aegypter nicht
! > in '^"^" duz m. ' Indern das bevorzugte Getränk
.-!°» >5°s>cn ln>. ' " ' bas von allen Classen der Nevölle-
i ^ i ^"uhau/ , ' ^ " vertilgt wurde. Der Aufseher über ^
ft d.,s^ « ^ ̂  ' ° " einer der angesehensten Hofwiirden-
^ lü>?'̂ e>, Masche N j ^ , ^ ^ ^^^ ^ ^ „nsrigcn nicht
^ ! ^ "och ,. "rde mich aus Gerste bereitet. Außer-

das im Volle consumiert
^ 3 l l e l r ^ 5 , Getränk, ähnlich dem, das noch heute

^ ü ü ^ ^ ' ' und mis 5->irŝ  hergestellt wird. M i t ,

dem Alloholisinus war auch bald die Nothwendigkeit zu
sriner Bekämpfung gegeben, und es bildeten sich Vereine
gegen die Trunksucht. Mannigfach« Inschriften und Vilder,
die in den ägyptischen Bauten erhalten smd, bezeugen, dass
die Entstehung des Alloholmissbrauches schon bis in die
sagenhaften Zeiten des Bönigs Sesostris zuriiclverlegl wird.
Man hat in vielen Gräbern und auf Mumien Bilder ge-
funden, die Betrunken« darstellen, wie sie von ihren ver-
gleichsweise nüchternen Kameraden fortgetragen »verden.

— ( E i n s y m p a t h i s c h e r S o n d e r l i n g . ) Wie
aus Newyorl berichtet wird, macht bort ein junger Mill ionär,
Mr . James Eads How, infolge seine« für amerikanische An-
schaullngen ganz unbegreiflichen Verhaltens die größte Sen
ation. Er erbte vor kurzem ein fürstliches Vermögen, wei-

gerte sich aber, irgendwelchen Gebrauch davon für seine eigene
Person z» machen, und zwar mit der Begründung, dass er
lein Geld ausgeben wolle, das er nicht selbst verdient habe.
M i . How, der eine vorzügliche Erziehung genossen, bringt
seine Zeit damit zu, im Lande umherzuziehen und überall mit
drin Auswürfe der Menschheit zu verkehren. Er sucht auf
diese Weise eine Lösung für manches fociale Problem z»
finden. .Uürzlich stiftete er 10.000 Pfund Sterling zur Vrr-
theiliiüg unter die Armen von St . Louis. Während seiner
Wanderungen nimmt er alle Art von Arbeit an, ebenso wie
jede» Lohn, der ihm angeboten wird. Er kleidet sich immer
schlecht, trägt aber stets ein sehr reines, weißes Hemd. Mr .
How erschien neulich Plöhlich in Chillicote, im Staate Mis
souri, erhielt bort gleich Beschäftigung als Holzhacker und
bekommt dafür freie Wohnung und Kost. Gewöhnlich ver-
sammelt sich in der Nähe eine große Menschenmenge, die
neugierig zusieht, wie der junge Millionär sich sein tägliches
Brot verdient.

Local- und Provinzial-Nachiichten.
~ ( E i n O l u b h a u s f ü r d i e R e i c h s r a i h s -

a bge o r d n e t en.) M i t Rücksicht auf die misslichen
Raumverhältnisse im Parlamentsgedäude trägt man sich.
wie verlautet, in maßgebenden Kreisen mit der Absicht, ein
eigenes Clubhaus für die Abgeordneten zu errichten. Zu
diesem Zwecke soll das hinter dem Parlamentsgcbäude in
der Reichsrathsstraße befindliche Palais Kuffner angekauft
und entsprechend adaptiert werden. Es ist geplant, das Par-
lament durch einen drei Meter breiten Tunnel mit dem Club-
hause zu verbinden, das Lese-, Schreib-, Spiel- und Bade-
zimmer und in seinen beiden obersten Stockwerken aucb
Wohnräume für die Abgeordneten enthalten wirb. I m Par-
terre wirb eine Restauration untergebracht sein. Ein Aufzug
wird die Parlamentarier in die Nerathungszimmer der
einzelnen Clubs befördern. Die dosten für die Durchführung
dc5 Projected werden mit 1.400.000 X veranschlagt. Wie
e(> beißt, wird Präsident Graf Vetter, der sich für die Er-
richtung eines eigenen Clubhauses auf das wärmste inter-
essieren soll, diesen Gegenstand in einer der eisten allgemeinen
Clubobmännerconferenzen zur Discussion stellen.

— ( F ü n f z i g j ä h r i g e s D i e n st j u b i l ä u m.)
Zu Ehren des Herrn Oberlehrers und Schulleiters ssranz
R a l t e l j . welcher, wie bereits gemeldet, vorgestern das
fünfzigjährige Jubiläum seiner Thätigkeit im Lehrdienfte
begicng, fand gestern um halb 8 Uhr abends vor dessen Woh-
nung an der Zoisstraße eine Serenade statt, bei lvelcher unter
Leitung des Herrn Musildircctors G e r b i <- ein n<! llol»

^zusammengetretener Sängerchor drei Gesangsnummern
! (i»^i>',in<kl von Nedved, «vl ' tn noö von Beethoven und
l>I<>vl!„»Ki »v«r. t> «> l i i n ^n l von Volar i l ) zum Vortrage
brachte und an 200 Schüler der I I . städtischen zlnabenvolls-
schule mit Lampions ausrückten. Zur Serenade hatte sich ein
ungemein zahlreiches Publicum eingefunden, das die ganze

! Zoisstraße füllte. — Nach dieser Veranstaltung fand in der

Arena des „Narodni Dom" ein Ehlenabenb mit gemein
samem Abendessen statt, an welchem weit über 100 Personen
iheilnahmen. Unter den Anwesenden bemerkten wir Herrn
Lanbesschulinspector H u b a d , die Herren Directoren
L e o e c , S e n e l o v i ^ - und >>« u b i c. Herrn Lanbes-
gerichterath Dr. T r a v n e r. eine Reihe von Professoren
der hiesigen staatliche» Lehranstalten, Herrn Gerichtssecretär
)t a v 5 n i l , Herrn Lanbebausschussbeifitzer O r a s s e l l i
Herrn Magistratssecretär L a h . zahlreiche College« des I n
büars von nah und fern. eine stattliche Reihe von dessen g>.
wesenen Schülern ic. ?c. — Dle Reihe der Trintsprüche r?
öffnete Herr Oberlehrer G a b r ii e l als Obmann d'
^ . i l i k l ^ l i nu^ ul'iN:^'«ii(» <il-u«!v<> mit einer längeren An
splache, in welcher er auf die allseitigen Verdienste des Herrn
Jubilars hinwies. Hierauf wurde Herrn Rattelj feiten«» des
Fräuleins S l a b r n e in« Namen des I^u!»^»n^ll<>
uc l l ^ I ^ i i o <ii-»>itvc> mit einer paffenden Ansprache ein
piächtiges Bouquet überreicht. Nach einer Pause entrollte
sich vor den Augen der Versammelten ein lebendes Bi ld. wel-
ches das Porträt des Jubilars inmitten von verschiedenen
Ständen vorführte und welches auf das lebhafteste acclannelt
wurde. Herr Bezirtsschulinspector Director L e v e c feierte
den Jubilar als Menfchen, Vater und Lehrer; derselbe habe
sich in allen kreisen und namentlich in den Kreisen der
Lehrerschaft einen geachteten Namen erworben; Redner erhob
schließlich sein Glas aufs Wohl des Jubilars und dessen Fci
mine. Herr Katechet S m i e l a r brachte auf den Jubilc,
al6 Erzieher, der stets nach dem Wahlspruche „Alles fi>
Glauben, Vaterland und Kaiser" gehandelt habe, einen b^
fällig aufgenommenen Trintspruch aus; Redner hob gleich
zeitig die religiöse Ueberzeugung des Jubilars hervor und
appellierte an die Lehrerschaft, stets nach katholischen Priü
cipien zu handeln. — Herr Director S e n e l o v i < / trai
auf den Jubilar im Namen der Mittelschullehrer: Hc>
G r a s s e l l i pries Herrn Rattelj als nationalen Lehrei.
Herr Gerichtssecretär K a d 5 n i l sprach im Namen der ge-
wesenen Schüler des Jubilars, Herr Obeirechnungsrath
Z a b u t o v e c trank in einer launigen Rebe diesem als
scinem allernächsten Dorfnachbar zu. Sodann sprachen nvch
Herr Lehrer S i t s c h und Herr Oberlehrer K l r b i n e c ,
welch letzterer dem Jubilar die Grüße der Lehrerschaft vom
Lande übermittelte. ^ Den ganzen Abend hindurch con
certierte unter Leitung des Herrn B e n i k e l eine Abtheilung
der bürgerl. Musikkapelle mit anerlen»enswertem Eifer;
überdies brachte Herr Lehrer V r a b l einige Lieber zum !Uor«
trage. Die Gesellschaft verblieb in animierter Unterhaltung
bis in die späte Nachtstunde beisammen, und selbst der miss>
liche Umstand, dass die elektrischen Bogenlampen plötzlich
vcrsagten und man infolgedessen bei Kerzenlicht zusammen-
sitzcn musste, konnte der guten Laune auf die Dauer leine?»
wesentlichen Abbruch thun. — Zur Feier des Abenbes nx
eine Menge von Dlcchtgrühen und Gratulationsschreibru
eingelangt.

— ( L a i b a c h e r G e m e i n de i a t h.) Der gestrige
Bericht über die Sitzung be5 Geincinderathes ist dahin zu
ergänzen, dass Herr Gemeinderath S e n e l o v i ö gelegen!
lich der Frage über die Fortführung der elektrischen Straßen
bahn über die Resselstraße auch die Gründe erörterte, «us
denen in unserer Stadt bei der elektrischen Straßenbahn die
Oberleitung und nicht die unterirdische Zuleitung emgefühil
wurde. Einen näheren Bericht über diese Ausführungen bc
halten wir uns für die nächste Woche vor.

— ( E i n e n e u e E r r u n g e n s c h a f t i n d e r
G a s b e l e u c h t u n g . ) Seit einigen Tagen ist am V r i .
Pir'schen Hause am Hauptplatze eine neue Gasgliihlichi
Lampe angebracht, welche durch ihre intensive Leuchttraft
die Aufmerksamkeit der Passanten allgemein auf sich zieht.
Nach eingezogenen Erkundigungen hat die Lampe ein«
effective Leuchtkraft von 500 Normalkerzen bei einem stiint>
lichen Gasverbrauchs von 5Ü0 Liter; die Brennloften bt

'^/"^'Na^oV.jcchuna.
^ blicht/s. ' lM'm. Nl5 ilim in die Hiindl'

^ i > t g ^ 5 ' ^ ^ ' t t . , , Si.nnch!"
^ " thnn'/^'^tl' die andere, „abor was lässt
^ ,lf >Uchr>!>. ll 'ch hmansachen ,md ihn fort-

,1 / > ' lobl ' . ^ " " ' l ' "'tstmid - dmm rief dk'
^ <Nibt . / 'U-

^ "N ̂ '0 wollen, lönnen 3K' mir

^ < ? ' M d " n ^ nicht!" me in t ^ i . P.ch.nach.-
^ ' ^ ' " n . '^/u' nnt ^.merl'licleu den schwas

l ( > < ' " d ^ ' " U " ^5lmleilmnst^lt stammte.
! ° ' ^ " , ^ s t r ^ , ! 1 ' Ödemen u.d bellte sich,

3"^ 'b^" ' " l 'To!n i ! .? / " '« ' ' " " n Fräulein, d.s.
V < ^ > > , , ^ ' '" bezahle, sonst hatten Eie
^ ' ' W " " " ' d n'' Hu''', bitte, „elm.en Sie
! ^ ' ^ ? " » , , ' Umkleionn^ schnell bewirke.
^Zc»,/' b^,^.^'^ ''men rcchte.iTienst erw^sei.

<7^>' " ' d o n , / ^,N'ch.ndieAns.nerlsmnlei<

> ^ ^ ""lm,sstr: s'e w^slje wohl

anfnngc' ,,dai' viele M'Id" nicht nchmen, lich sich dann
jedoch nicht mit allziwielel' Miihe znr Ännahnie be-
wegen.

Die Damentoilette war iiberfnllt'. die InstMn
Ä'l'ai'ten aäitt'ten in dem ̂ mnhon. e»,tstandenc Tchä-
dc» nn5 Mängel an iln'l'il Costiime» aufzubessern,
nicht ans die üdri^en. I n einem dnnllen Winlel lonnte
der Tansch der Tomino^ lcicht bewerlsieUi«! loerden;
diese weiten llmbiillnnlien. die langen Ne^ennlänteln
nnl , l̂apnzen qleichen, werden i'iber ein anschließendes
>Ueid getragen lind sind l'onie nur dnrch nne Reihe
.Nnöpfe geschlossen.

Der rosa Domino war Stella ctwaö zu lnrz,
doch nicht bemerkbar; sie, bückte sich ein wenig beim
Gebell und bat hilMgcn die Fremde, den Nops etwa5
h^her,zl, trageil, n>n größer ;n erscheinen; dann danlte
si-.' ihr noch eininal mit lieblichen Wortel, ,md trat
durch die Tbnre ans den ^'olridur.

Die jnngo Pllymacherin gieng «l,obe>unl Hanp»
te>-i voran, die schwarze Maoschleppe wallte ilir narb.
'<»!lo sie sich dem Vorplatze näherte, ans den die liobe
^liigeil lnir deo „'.'lpollo-Taale^" mnndete, sah sie sô
gleich milen jchlanlen Herrn Mit bleiche» Gilgen nnd
dunklen Angen, schwarzem Haare und Vart. Er ver-
trat ihr dm Wc'g nach der Treppe, cr sprach sie an.
Sie wandte sich schweigend von ihm ab und trat vor
dcn liohen Spiegel. al5 sei sie nnr in der Absicht ge
tommen, ihre Toilette zn ordnen,

Victor folgte dem schwarzen Domino, jetzt fesi
entschlossen, demselbm nicht mehr von der Seite zn
gehen, ?luch rr strlltc sich vor den Spiegel, ^.n diesem
Augenblicke M t cm rosa Domino an ihm vorbei, so
dasö sain Fuh von der Schleppe desselben gestreift
wnrde; or achtete bchon nicht, wnndje >,icĥ  rinp,y^ d«n

Uopf, alc' der rosa Domino jetzt den Vorplatz Passierte
und so eilig, al̂ > werde er verfolgt, die Treppe hinab»
eilte. Seine ganze Ausmerljamleit concentrierte sich
auf den schwarzen Domino, der jetzt i l l dell Saal zu«
rückgieng. Victor folgte,

Herbert war indessen von ^ott i , die sich an den«
Kartenspiele höchlichst ergötzte, lreuz und quer in
Saale umhergefnhrt worden. Endlich jedoch gelang ̂ >
den» jungen Mnllne, den Arni der Dan>e, die er so
eifrig verfolgte, zn fasseil und sie so zu zwingen, glei
chen Schritt >nit ihln zu halten.

Das lag nun nicht in der Absicht Lottis, die schon
sorgfältig nach Stella umbergespüht hatte, ooch lich
fic den jungen Baron noch eine Weile in seinem Glau«
den, alö derselbe jetzt, an ihr Ohr geneigt, flüsterte

„Sie sind ertannt — folgen Sie mir, ohne Am
sehen zu erregen — ich bringe Sie in Sicherheit!"

^otti liegnngte sich damit, leise zu erwidern: „S'>
irren sich!"

,.^ch bin meiner Sache gewiw, dmn ich sah, w,<
Sie da5 Parlt lwr ueiliesteil llnd den Wagen ans de,,,
Heinnchoplave bestiegen — ich folgte ^hnen hierher!"

Diesmal begnügte Lotti sich damit, den klopf zu
schütteln.

Herbert war ganz außer sich über diese Hart«
näcllgleit- seine Stimme bebte, als er fortfuhr:
„Stella, ich beschwöre Sie, mir zu folgen! Nur fori
von diesem entsetzlichen Orte! v.hre (5hre steht auf dem
Spiele! Sie lönnen gesehen, erkannt werden!"

^etzt lachte Kotti und sagte mit ihrem gewöhn«
lichen Tone:

„Das wäre freilich ein grotzeö Malheur!"
(Forlsetzunz folgt.)
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tragen also nach dem hiesigen Gaspreise 14'8 k stündlich. 1
Die Construction des Brenners beruht auf dem Systeme
Auer.

— ( V e r e i n de r A e r z t e i n K r a i n . ) Am
19. d. M . um V26 Uhr nachmittags findet im Landesspitale
eine monatliche Versammlung mit folgender Tagesordnung
statt: 1.) Bericht des Vereinsvorstandts. 2.) Demonstrativ-
nen. 3.) Eventualia.

— ( Z u r K r a n l e n b e w e g u n g . ) I m Monate
September wurden ins hiesige Krankenhaus 314 männliche
und 254 weibliche, zusammen 568 Krante aufgenommen
und darin mit den vom Monate August verbliebenen
94," Kranle behandelt. Von diesen verließen 375 in ge-
htiltem, 139 in gebessertem und 29 in ungeheiltem Zustande
die Anstalt, während 29 transferiert wurden und 31
(19 männliche und 12 weibliche) starben. Mi th in verblieben
zu Veginn dieses Monates noch 340 (178 männliche. 162
weibliche) Krante in der Behandlung. — n .

— ( G e w e r b e g e n o s s e n s c h a f t e n i n L a i -
l.' a ch.) Vom Obmanne der Schneidergenossenschaft in Lai-
dach, Herrn Fr. I e l o ü n i l , erhalten wir folgende Zu-
schrift: Die Handels- und Gewerbelammer für Kram hat
allen Gewerbegenossenschaften den Gesehentwurf, betreffend
die Abänderung der Gewerbeordnung, mit der Einladung
übermittelt, der genannten Kammer ihre Meinungen fowie
allfällige Antrage inbetreff des Gesetzentwurfes zu über-
mitteln. Da die Angelegenheit von großer Bedeutung ist, er-
scheint es dringend nothwendig, dass die Obmänner und
Auöschussmitglieber sowie einzelne Gewerbetreibende der be-
stehenden Genossenschaften behufs einer gründlichen Bespre-
chung zusammentreten und dass dann jede Genossenschaft
der Handels- und Gewerbelammer ihre Meinung mittheilt
und eventuelle Anträge stellt. Aus diesem Grund« wird am
18. d. M . um halb 8 Uhr abends im Gasthause „Zur Krone"
eine Zusammenkunft der genannten Genossenschaft statt-
finden, zu lvelcher ein zahlreiches Erscheinen seitens der Ge-
werbetreibenden erhofft wirb.

— ( U n t e r h a l t u n g s a b e n d . ) Die hiesige (?i-
<»lnion veranstaltet übermorgen im großen Saale des „Na-
rodni Dom" einen Unterhaltungsabend, an welchem ein
Männerquartett (die Herrn V. ö r n t o , A. S v e t e l ,
I . Z a v r ü a n und I . I a l) sowie die Laibacher bürgerliche
Kapelle mitwirken werden. Auf dem Programme befinden sich
folgende Nummern: 1.) R. Wagner: Nibelungenmarsch.
2 ) Auber: Ouvertüre zur „Stummen aus Portici". 3.) A.
Tretet: K;^' bi to vprazal, Quartett. 4.) A. Dvorul :
„Walzer Nr. 1 und 4." 5.) A. Mayer: I 'Uüiau, Quartett.
6.) Ch. Gounod: Cavatine aus der Oper „Faust". 7.) A.
Evetel: <> lnoruä cnlwcl. Quartett. 8.) M . I . Gl in la:
I5ulnurin»kai'a, russische Fantasie. 9.) A. Nedved: X o
^lo^üln t i v u«i, Quartett. 10.) G. Vizet: Potpourri aus
der Oper „Carmen". 11.) O. Verbi: Duett aus der Oper
„Traviata". 12.) V. Ipavec: Ständchen aus dem Sing-
spiele 'IV>!mr»l<i i i loni löi . 13.) I . Massenet: Fantasie aus
der Oper „Paradies". 14.) Iuxlotterie. — Der Eintr i t t ist
den Mitgliedern und den eingeführten Gästen gestattet. Be-
ginn 8 Uhr abends.

— ( E i n b a u f ä l l i g e s u n d f e u e r g e f ä h r -
l ich e s H a u s.) I n Unter-Schischla jenseits dem Staats-
bahnhofe wurde eine größere Anzahl hübscher einstöckiger
Häuser gebaut, so dass daselbst eine gegen Norden gerichtete
gerade und breite Gasse entstanden ist, welche jeder größeren
Stadt zur Zierde gereichen könnte. Leider steht daselbst zwi-
schen der Teigwarenfabril des Herrn Zelenla und dem nun
von Frau Favai angelauften Hause die zu der ehemaligen
Gilt Schönau gehörige, ganz baufällige Meierei, welche die
schöne Gasse ganz verunstaltet. Sie besteht theiltveise aus
Holz. ist mit Stroh eingedeckt und deshalb höchst feuer-
gefährlich. Sollte hier eine Feuersbrunst entstehen, so könnte
sie das halbe Dorf einäschern. Die gassenseitige Bretter-
wand hat sich bereits gegen die Gasse gesenkt und droht über
dieselbe herauszufallen. Es wäre zu wünschen, dass der
Eigenthümer dieses Haus abtrage und eventuell ein neues
aufbaue oder den hiedurch entstandenen Raum leer belasse. O.

— ( N ä c h t l i c h e R u h e s t ö r u n g . ) Die Bewohner
der Häuser an der Petersstraße nächst der neuen Kaiser
Franz Josef-Brücke beklagen sich, dass sie nicht schlafen
tonnen, weil seit einiger Zeit in ihrer nächsten Nähe jeden
Abend bis in die späte Nacht gesungen und übermäßig ge-
lärmt wirb. Wollen sich die betreffenden Leute unterhalten,
so tonnten sie es mehr in der Stille thun, um den Nachbarn
nicht zur Last zu fallen. Der comvetenten Behörde wäre
man zum Dante verpflichtet, wenn sie gegen diesen nächtlichen
Unfug energisch einschreiten und die erwünschte Nachtruhe
wieder herstellen würbe. H.

" ( M i t dem R e t t u n g s w a g e n . ) Die sechsjährige
Francisca Ocvirl, wohnhaft Polanastrahe Nr. 6. wurde vor-
sscstern mit dem Rettungswagen ins Landesspital überführt.
Dem Mädchen war eine Schottertruhe auf den rechten Fuß
gefallen, so dass es einen Beinbruch erlitt.

* ( A e i m D i e b s t a h le e r t a ppt . ) Die Arbeiters-
«attin Theresia A. aus Ober-Kaschel entwendete gestern vor-
mittags in der Schulallee dem Fleischhauer Johann Zajc
em großes Stiict Fleisch und wollte mit demselben flüchten.
Der Diedstahl wurde jedoch bemerlt und die Diebin angehal-
ten. Man fand bei ihr mehrere Fleischstücke, die vermuthlich
allc vom Diebstahle herrühren.

— ( E i n e S e l b s t m ö r d e r i n . ) Am 15 d M
n.chnntwgs wurde unterhalb der Ortschaft Sava am Save-
user °'c Lncheemes 20jährigen Mädchens angeschwemmt
vorgefunden^ D,e Leiche wurde als jene der seit ^etwa wem
Monate aus dem Elternhause in Unterlrain abaänaiae^
Realitätenbesitzerstochter F. K. agnosciert. Die unselige N
soll in Liebesgram ihre Ursache haben. __;k

" ( E i n H u n b ü b e r f a h r e n . ) Gestern nachmittags
wurde in der PreZsrengasse der Hund des OberconduclturL
Fran.i Prä/m von einem eleltrischfnTrcmwaYwagen iibtr^
Mfn, .

— ( U e b e r f a l l e n . ) Am 6. d. M . gegen 9 Uhr,
abends wurde die Besitzerin Maria Ravnit in Wocheiner-
Feistritz auf berSchwelle ihres knapp an der Straße stehenden
Hauses von einem vorübergehenden Individuum ohne Grund
mit einem Taschenmesser überfallen und zu Boden geschlagen,
so dass sie hilflos liegen blieb und eine schwere Verletzung am
linten Fuße erlitt. Durch den Gendarmerie-Titular-Posten-
führer Int ihar in Wocheiner-Feistritz wurde der Thäter in
der Person des Taglähners Franz Oblal eruiert und dem
l. l . Bezirksgerichte Radmannsdorf eingeliefert. — I .

— ( A u s g r a b u n g e n b e i K I a g e n f u r t . ) Der
Geschichtsverein für Kärnten, der sich durch Förderung
wissenschaftlicher Ausgaben auszeichnet, veranstaltete, an-
geregt durch den bedeutenden Mosaitfunb des Jahres 1898,
seither auf dem Zollfelde bei Klagenfurt laufende Aus-
grabungen, welche von dem Gynuiasial-Professor Dr. Ed.
Nowotny geleitet weiden und bisher zu ungewöhnlichen Er-
gebnissen geführt haben. Es wurde ein ungefähr 1700
Quadratmeter großer Complex von Gebäuden aufgedeckt,
die drei verschiedene Bauperioden erkennen lassen. I n der
Mitte dieses Gebäudecomplexes befindet sich eine 320 Qua-
dratmeter große, auf zwei Seiten von Hallen umgebene
Gartenanlage mit einem großen Wasserbassin, das mit
Steinplatten ausgelegt ist. Bei diesem Bassin und seiner Um-
gebung wurden in gebrochenem Zustande sechs Marmor-
statuen von Zweidrittel- oder ganzer Lebensgröße gefunden:
ein Heimes, ein Ares, eine Fortuna in keltischer Tracht,
eine Replik der sogenannten Aphrodite des Altamanes, ein
Dionysos mit eftheubelränztem Haupte und die Gestalt einer
schlafenden Nymphe, die als Brunnenfigur diente. Neben
diesen seltenen Funden, die übrigens wieder herstellbar sind,
interessieren besonders ansehnliche Reste antiker Wand-
malereien, die von dem herkömmlichen Stile abweichen und
sich unseren Taftetenmustern nähern. Kolossale Mauerreste,
die am Ostenbe der diesjährigen Grabungen angeschnitten
wurden, bestärkten in der Vermuthung, dass hier der Mittel-
punkt der alten Römerstadt Virunum gefunden sei.

— ( L o g e f ü r d i e d e u t s c h e n T h e a t e r -
v o r s t e l l u n g e n . ) Wegen bevorstehender Abreise von
Laibach ist eine Loge im zweiten Range links für alle deut-
schen Vorstellungen abzutreten. Näheres aus Gefälligkeit in
de: Buchhandlung Kleinmayr <K Bamberg.

Theater, Kunst und Literatur.
" (D ie D e u t sch e B ü h n e) ist gestern ihrer ernsten

Verpflichtung, auch Wahrerm des Guten, ewig Wahren und
Schönen zu fein, durch die 1. Clafsilervorstellung nachgekom-
men. Wir haben den Wert, der solchen Aufführungen inne-
wohnt, wiederholt dargelegt und haben auch nachgewiesen,
wie dantbar das Publicum, hauptsächlich aber die Jugend,
die ja von der Ideallosigleit, die leider einen hervorstechenden
Zug unserer Zeitlichtung bildet, noch nicht angelränlelt er-
scheint, für die Wiedergabe classischer Meisterwerke ist, wie
freudig sie ihren Wissensdurst an Quellen, die deren hehre
Poesie ihr erschließt, stillt. Nie im vergangenen Jahre, war
seitens der Direction auf die Classiter-Vorstellung auch dies-
mal großer Fleiß und ernster Eifer, verwendet worden, ein
Eifer, den die Darsteller ausnahmslos theilten; sie waren
vom besten Willen beseelt, und ihre Leistungen, wenn sie auch
nicht einwandfrei waren, und das Wollen nicht immer im
Einklänge mit dem Können stand, verdienen deshalb warme
Anerkennung. Allen Darstellern müssen wir vor allem jenes
weise Maßhalten empfehlen, das wir bei der gestrigen Vor-
stellung schmerzlich vermissten. Ferner muss die Aussprache
einer strengeren Eontrole unterzogen werden, was nur bei
vollständiger Beherrschung der Rollen möglich ist. Großen
Fleiß und künstlerische Begeisterung legte Herr L i e b e s n y
als Don Carl»s an den Tag, nur gab er sich der letzteren
ohne Rücksicht auf die Situation allzusehr hin; aus müßiger
Schwärmerei, unthätiger Betrachtung, düsterer Schwermuth
ruft erst Posa den entflohenen Genius des Freundes zurück;
von diesem Uebergange war nicht viel zu merken. Den schwär-
merischen MenschenbeglückerPosa gab Herr T r i m b o u r ,
der sich einer deutlicheren Aussprache befleißen möge, mit ver-
ständnisvoller Auffassung, Herr S o d e l den König mit
guter Charakterisierung, aber zu polternd; Fräulein
W u n s c h und Fräulein W e r n i ck e entsprachen ihren Auf-
gaben nach ihrem besten Können. I n der Rolle des Neicht-
voters zeigte sich Herr M i l s c h als guter Sprecher. — Die
Jugend bewies ihre Anerkennung durch begeisterten Beifall
und zahlreiche Hervorrufe der Darsteller. Das Theater war
ziemlich gut besucht. — Eine Bemerlung glauben wir schließ-
lich nicht unterdrücken zu sollen. Die Classiler-Aufführungen
beschränkten sich in den letzten Jahren hauptsächlich auf
Schiller'sche Dichtungen und bewegen sich vorzugsweise zwi-
schen „Don Carlos" und „Mar ia Stuart" . So großen Ge-
nuss nun die herrlichen Schöpfungen des Unsterblichen be-
reiten, wäre es doch angezeigt, auch andere Dichter zu Worte
lommen zu lassen. Grillparzer, unser großer vaterländischer
Dichter, erscheint beispielsweise seit geraumer Zeit ganz ver-
nachlässigt, trotzdem seine dramatischen Werke jederzeit mit
Begeisterung aufgenommen wurden. Göthes „Faust" wurde
seit Jahren nicht aufgeführt, Werte vonLessina.. Kleist.Hebbel
u. a. m. würden zweifellos ein danlbares Publicum finden;
ebenfo harren noch viele Shatespeare'sche Schöpfungen der
Wiederbelebung. ^ .

— ( F a u s t l a m p f m i t d e r C l a q u e ) Wie in
allen Großstädten Europas hat sich auch in Rom die
„Claque" zu einer Macht entwickelt, mit der im Nühnenleben
gerechnet werden muss, nur dass sie hier, den italienischen
Vcrhältnissen entsprechend, etwas „Camorristisches" ange-
nommen hat und sich an jeden neu auftauchenden Künstler
cder Bühnenleiter in geradezu gefährlicher Weise heran-
drängt. Das sollte auch der frühere Journalist Angelo
Mazzolani erfahren, der unter die Bühnenleiter gegangen
ist und dail Adriano-Theater übernommen hat. Da er sich
weigerte, mit der Claque in Verbindung zu treten, wurden
" > V " Aufführungen der Oper ..Carmen" von den gewerbs-
m a W n ttlojschfln d»nh Zischen. Pfeifen ,md fmstie^

Prügeleien in unerhörter Weise gestört. ^ " ^ . hiete«
kräftiger, furchtloser Mann. ließ sich aber das "'«1 ^
und hat diesertage den „Chef der Claque" auf o'!""^„alis>
fürchterlich vermöbelt. Außerdem will der ^ , ^ M l
noch einmal zur Feder greifen und die Namen >a ^ ^
„Klatscher" von Rom. soweit sie ihm belannt D° .
Pranger stellen. m^lMv^

— ( K a l e n d e r l i t e r a t u r . ) Aus dem / e n " ^
R. v. Waldheim in Wien erhalten wir den '^',^icl!ei>
(1902) des immer wieder aufs neue gesu<^" , M a">
Kalenders „Der Wiener Bote." Derselbe enthalt ^ ^
derem Erzählungen der betaimten Schriftsteller . '^ ^c^lch'
E. Schimmer soloie diverse poetische Humoresten. 0 ^tt»,
lein. Räthsel. Charaden usw. von F. M'ck «no ^ ^«
lustiges Allerlei, eine reich illustrierte Rückschau a«, ^
eignisse der Zeit von Juni 1900 bis Jul i 19lN. ^ ^ , -
lMigtei t des „Wiener Bote" 1902 steht in ' " " ' ^ l k r . ""'
nisse zu dem Preise (das Exemplar lostet 70 >. ^ „ -
schließlich der sranlierten Zusendung 80 H^>e^' h) ^
dcne Salon-Ausgabe (grüner ober rother ^»w° ^ ^
Kalenders wird vielfach zu Weihnachten als "e ^ , D ,
tisches NebengesclMl verabreicht und tan». ! " " / ^ . ^
Ausstattung halber, ein würdiges Plätzchen " ^ s ,M, »>>'
thel einnehmen (diese Ausgabe lostet 1 Krone." ^ ^
franco Postversendung 1 Krone 80 Heller). , ^ l 3""'
Titelbild: „Kaiser Franz Josef I. führt ft'"" " ' -̂  be!"
Denlmale der verewigten Kaiserin lzllsaoely ^
..Wiener Voten" beigegeben. — Der J a h r e s ^chne!,
falls illustriert, ist für minder bemittelte Fammr ^
(Preis 35 .Heller, mit franco Postversenbung 4" ^ ^ t e "

— ( I n W a r s c h a u ) soll noch.im Lause " ^ ^
ein Secessions-Theater errichtet werden. ^ ^ s p l B ' s '
Eigenart des neuen Unternehmens wird sen" ^ .^spielel'
leit bilden; es soll nacheinander einer Pariser ^ ^ h ei""
Gesellschaft, einem deutschen Ueberbrettl-Ensemu ^ ^
russischen dramatischen Truppe ein Heim bieten ^ t "
eine Pflegestätte der mobernsten Richtung

Dramas sein. «>, ^nha^ >,
— ( . . L a i b a c h e r S c h u lz ei t u n g -) ^ . IoY>

10. Nummer: 1.) D. A. D 0 d e l : Mertspn'" . " ^ , , ^ B
Matthäus K l i m e s c h : Wie fördert der GeschO ,^ t ! ' «
di> moralische und intellectuelle Äildunc,. " ' ^ ' ^»ZzM
im besonderen die Gedächtnislunst diesem ln _ , ^ „ >",^
dienstbar machen? 3.) Marie H a n n s : Das ^ ^ M i
Schule. 4.) Josef K i l e l : Der Schulgarten O
sckaftlicher Beziehung. 5.) Zur Reform ^ ^ ^ ! « <
chenbildungswesens. 6.) Aus Stadt und " ' . „fttel- "'
schau. 8.) Mannigfaltiges. 9.) Vucl)er-. " ^ .^ „ge i^
Zeitungöschau. 10.) Amiliche Lehrs te l len-Nu^!^

Geschiiftszeituna. ^ ^
-

r r i c h u n d U n g a r n . ) Das
Amt im Handelsministerium veröffentlich: " ^ pro ^ ,
Zwischenverlehrs zwischen Oesterreich " ' d ,l,hr - ,
Nach dieser Publication erscheint der Waren ^ e "
qarn zum erstenmale auf Grund osterm") > ^ V"
ge>. statistisch festgestellt. Die H ^ " ^
Verkehres mit Ungarn, ausschließlichEdcl'new ^„tnei ,,,,
sind folgende: Einfuhr 50 8 M i l l . o n e n ^ ^ ^ ,
Werte von 9216 Millionen Kronen. ^ u " > . ^ i > ^ ji,,
lionen Mctercentner im Werte von 88^ ^ " ^ e t c l " " 2 l ü ^
Die Mehreinfuhr sonach 2ü 7
Werte von 36 4 Millionen Kronen. " ' ^ . 4 W" ,„
Oesterreichs gegen Ungarn war barnacl) '' ,, 5 W"
Kronen passiv. Edelmetalle und Mmze '" ^ isge>"^>
Kronen eingeführt. 17 9

Telegramme ^
des K.K.Telegraphen-EorresV.^

Die Vicepräsidtntcnfrase. ^ < 1 ,
W i e n , 16. October.

mitiaqs schriftlich dem Präsidenten O" le ^ g ' „ s ^
Lilie seine Demission als Vice-Pras'b " t ^ , , ^ t c ^ j "
houses. Die Obmänner der deutschen <p ^de'"" ^
men. um über die Besetzung der l " , ^ ^ r
berathen. . , , , .« ! K « ° '

W i e n , 16. October. Abgeordneter
zum Vice-Präsidenten vorgeschlagen-

Die Landtagswahle.^ ^ < H , <
P r a g . 16. October.

engeren Wahlen sind bisl̂ er "ier ^ ' " a . ^ ^ d " ' "
würden: Ein Deutsch-fortschrittl'cher. ^ ' ^

Iungczeche und ein Czechisch-Na . c ^ ^ ^ ^ , ^ , ^
Z a r a . 16. October. D'e L m ' ^ f ven ^ , l i >

tien wurden für die Landgemein^' ^ >"'d ^ ^ t ,
Städte und Handelslammern aus ° ^ ^ fe,'v
der Höchstbesteuerten auf den 21.

Westen und Norden über " " > " jedo"?
zu entkommen. Sie führen e i m « " " „,jt s'"' . ist
und wahrscheinlich auch t e i n e ^ a ^ ^ l ' ^ ,„

See qea.cma.en Eine nach T a u s e ' " " ^ ^ ' 9 " " ^ : ' . ^ ^ ! ^ " '
bereitete den Abreisenden lebhafte ^ e u t c ^ h ^ ' "

H a l i f a x . 15. ^ . . ^ e ' ' " " " "
britische Kriegsschiff « M " t H ^
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Angelonlmene Fremde.
. 'ln, 1 « ^ . b"el Stadt Wien.
Z ^ Gunlchtt ^ber. Halleger, Privat, s. Familie, Schön-
»3 ""' vH,, "kbacteur. Trieft. - Daimel. Fabrikant,
^ ^ ! l ^ ^ / / " n e n z . tkohn, Schwarz, Meisende,
Hft> ^ P hi ^'"at. s. Familie. Agram. -Haz^ Äsn,,
«5dürinllm> s« ?"bes. «aulcrstein. Smeibidl, Glück,
« " H ^ f ° ' ^flte.. Wien. - Nedella, Pilpel. itsltc.!
l ö " ' ^h er « , / ?erosficial. s- Frau; Vlafse, Reisender;
3 " ' '. u i ^°»"surt. - Majdii. Privat, Iarse. -

ä / ^ W h , ^ ? t . Pola. -Tors i i , Privat; Wawreila,
^ ».' l̂  3r°i! n. ^"stverwalter. Troppau. — Dr. Ooriani,
^« 'botelbesi^ ^Vernreiler, Vccl, Beamte. Basel.
« '^ih«t. N ^ ̂ ° " ' ^"des- - Trpotiz, Director;
H l^"e N " ° ' ^ N°'"' Fenilel. Me.; Pollal,
U ^ e v i c h , ^ ^ Arch, Mandl. llslte.. ttanizsa. - .
l ü j ! " n n . ^ ' N.? "^lchllst, Pressburg. - Katz, Schmidt,
^ ^ r n i s t a b ^ " ' 5°brilllnt. München. - Klemeniic,
" ! ^ ^ ^ " " i t . s. Familie. Graz.

. ^ ^ ^ r t s c h l l s t l i c h e l
^ " ^°" te ^ n . " ^ ^ ' Die Durchschnittspreise auf dem
^ ^ ^ ^ u l e n sich loie f ^ . »,

^ ^ ^ ' Prei«

^lll ' ^ , " ' " ^ ' Vutler pr. llß. . . 1 90
f«Itt » ' - — l4 - Eier pr. Stüct . . — 08 - ! —

^ > » " l b - Rindfleisch l'pr.kß 1 85 - -
^ , >»̂  ' . ' ^ ^ I ' Kalbfleisch . 1 20
Kl»7" » . ' " " ^ '2 Us» Schlucinesleisch . l 30
M,z ». l5 20 Zchdpseuflcisch . - 8 0
D f l / . ' ^ ^ '? ^ Handel pr. Stück 1 05 - -

^4/^l tei ^ 7 ^ 4 20 Tauben . ->40
All« » ' ^ K' -^ - Heu pr. «̂  . . . . b 40
M l ! ^ . ' ' I 3? — ~ Stroh . . . . . . b 20 - -
X l ^ ^ ^ 8 ^ " " h°lz.hart.,pr.Cbm. «,7b - -
> « . V " ^ -weich., . 5 6 0 - -
^ H . ' 20 " " Wein.r°<h.,pr.H,tl.
^ ^ i ! b 0 ^ I -wkcher, .

^^"ziehung vom 16. October.
^ < ^ 6 8 84 51 43 23.

Verstorbene.
A m 13. October . Stefan Fajdiga, Knecht, «3 I , ,

Radetzlystrahe 11, äpopiexi» ceredri.
Am 15. Oc tober . Johann Kosir, Schuhmacher. 7.̂  I . ,

Grabisce 11,'Lungenentzündung. — Fanny Graul, Private,
«2 I . . Rain 16, Marasmus.

Meteorelogische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 m. Mi l t l , Luftdruck 7W 0 mm.

z zß ß z^ «,.» .^.. Z;Z
^ H ^ s t 7 ' M " 0 12 L l "ÄiW. schluach" " d e w ö l t t " " ^ '
" 9 » Nb. 7309 112 ! windstill ! Regen !
1?.l? . F. I 732 0^ 11-2 W? schwach^ bewvllt > 6 1

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 10-9°, Nor-
male: 10-4°.

Verantwortlicher Redacteur: A n t o n F u n t e l .

Fandestheater in Aaibach.
12 «orst. Heute Donnerstag. 17.October. Ger. Tag.

Die Fledermaus.
Operette in drei Acten von Johann Strauß.

Ansang halb 8 Uhr. Ende 10 Uhr.

DIE SOMATOSE
(löiliohes FlelioheiwelM)

ist nach dem Aussprache der hervorragendsten Aerzte das
«Ideal elnea Nährpräparates» für Kranke und Schwache.

Wirkt nervenstärkend und muskelerzeugend.
(1080) In den Apotheken und Droguerien. 15—7

F"i*äulein
der deutschen und italienischen Sprache mächtig, luoht
Stelle all Oomptolriitln. — Gefällige Anträge unter
«B. 8. 10» poste restante Laibach. (3749)

Ueber wiederholte Vlnslagen «heilen wir einem ge<
ehrten Publicuin init, dass der frührr als Wilhelms antiarthn»
tischer antirheumatischer VlutreinigungsThee bezeichnete Thee
ins der Apothele des Franz Wilhelm. Npotheler, l . «nd l, Hos«
lieferant in Neunlirchru, Nicderösterreich, zufolge Verordnung des
hohen l. l. Ministeriums des Innern 6c»o. 17, December 1894
llunmehr unter der Vczeichnunq Franz Wilhelms abführender
Thee in allen Apotheken um brn Preis von 2 Kronen per
Palet zu beziehen ift. (3140»)

Krunolin
l«m Einlassen von Möbeln, sin liscblrr. Möbelhändler und Pri<
inte Erhältlich bei V r ü d e r V b e r l , Laibach, KranciKeaner«
zasse. 3iach auswärts mit Viachnahmr. (83ii) 1 l—7

W M a r i a Vr ichta gibt im eigenen sowie im ^
^ Nauien ihrer unmündigen kinder Heinr ich, V m i l W
^ und H a r l allen Freunden und Vclanuten die höchst W
^ betrübende Nachricht von dem Hinscheiden ihres ^
^ innigstgeliebten, unvergesslichen Gatten, beziehungs» W
^ weise Paters, des hochwohlgebornen Herrn W

> Heinrich Bnchta »
^ l . l . E v i d e n z h a l t u n g s ' O b e r i n s p e c t o r s ^
^ bei der F i n a n z d i r e c t i o n ^

W welcher heute um b Uhr nachmittags plötzlich im ^
« 57. Lebensjahre selig im Herrn verschieden ist. W
^ Die irdische Hülle des theuren Dahingeschiedenen W
^ wird Freitag, den 18. October, um halb 5 Uhr nach« W
M mittags im Trauerhause Rcsselstraile Nr. 2« feierlich W
« eingesegnet, sodann auf den Friedhof zu Sanct W
^ Christoph überführt und daselbst im eigenen Grabe W

beigesetzt. W
^ Die hriligen Seelenmessen werben in mehreren W
^ Kirchen gelesen. W
^ Der Verewigte wird dem frommen Andenken W
^ empfohlen. W
W La ibach am 16. October 1901. W

4 r 1 ift Wmn It ? - fe^ . I Ul
i; it.. o H}; np s • iiimr < w j » \; ' s?. uk o

Course a« der Wiener Börse vom 16. Ortober 1!wl. ^ >»m M «im «°,,̂ l»,..
D i , »ol isi l lü llmüse l>srstsh<>» sich !» KioüfilwälirüNss. M> Nuli l l»»» !üm,»!Iichcr Vlctii»» »nd dcr 'Niorrl,'» Lo!r. orrst,^ sich prr Süi i l ,

^D'l^7"'''"'"l><.i.

X7^^—

Orld Ware

Vom Tlaate zur Zahlung
Übernommene <p<senb. P r l u r .

Obligationen.

Elisadstlilial)» <><»0 >>, »mx> M ,
4"/„ ab «»"/<, <l4 — , 1 4 « ,

<tlisal>rthbal,n, 4<>N >i. liona M .
4"/« ll?'d<> 1l8'l>(»

l>ranz Iolrs U., <tm, 1««4 (div,
C1,) Si>b,, 4"/,, U7^ü M'llb

waliz<Ichs Nar! Uubwiss Vahn
(bin, S>,> Ei lb, 4"/n , - , «l»-<l» W <0

Vorarlbslnrr «ahn. »tm, l»»4
(div. El , ) S i lb . 4"/« . . . »8-L5 «?'<!b

Staatsschuld der Länder
dtr ungarischen Kroue.

4"/„ ,!»<,. ««ulkrenl»' prr Easjr , 1,«'7l. I l t t 'vl .
dlu, dw, pn UXIüw , , , . l l » ?ü 1l«!»!»
4'7„ dlo, »>e„!s <„ Nroiisnwlihl.,

ftsuerfrri, per Lassa . . . «2'»s. 9.1 <>s>
^ Vu bto. dto. d!o. pr i Ultimo , M'ttl» «« «5»
U"l! E», l t ü ' U ü l , «old ,<>«» f l . l i l t 'Uüll iü' l l !»
d!u, dtu. Sillier >»»« <l. . . . i«U'— ll)l>«u
d»u, ««aalsOblln. (Una.. Ostli,)
, " I >«?« , l « i ! l . 12025,
l>w, Schaulrrnal, slblüs Oblig, NN'N« >U0 NO
mu, Prä!», Ä. i» ,<>(, <l, — ^,«, ^ I?«- - l?«
l!'»-, d!u, l̂  !.,»sl.-- , ! » K 17«— , 7 ! » ^
"INßRess, Ll'sr 4'V, l4<'5>0 lä!,'.»»«
</>, uiigar. VnmdclXl. Oblig, »^'45 9» 4s.
»,n l ioat, «nd slavon. dslto u» 3U 94 «<»

Andere ossenll. Hnlehen.

^/n Dona» Nen,.Ä!,lfiI,c l«7« , lU« - lW':,U
»nioi),.,, d „ Kind! Wörz , . - - - ' -
"»lshr» d r l 3 t a d ! W i t » , . . 104-l<» !<>!>'—

o °, dto. (Lii l icr od Gold) l » 4 — — ' -
° °- blu. (,«»4). . . , 9»'5N S»40
d!° di„, <,U8«). „ 5 , ^ 9„,^_

«orlebau «»ishni. verlosu. 5"/„ 1<«» — 1W b0
» /« «ramer Lanbr«<«l!>I,hen . — — «5 0«

Geld Ware

Pfandbriefe »ll.
«odrr ,«««,^ ,»! . '«?,»«!^" /« 94 35 N5'2b
«.-üsterr,Lllnd<'sHl,p, «»st.^/« » ? - W -
0e<l,,»„8, Vani 4<>V,iat!r. verl-

4"/„ , . . - «»'— !<»»' —
dto, dto, 5><,jälir, verl, 4 > U»—,0» -

Sparkasse, «,ös!.,«!<>I„v!'rl, 4°/» 9» 25 99»5

lIistnbahll'Vriorilllle'
Wligationen.

Ferdinand« Aoldlmli» >tm, '»»N »9 S<> , W ,s>
Oeslerr, Nordwesluali» , - - IW'UN i<>7 »o
Etaa>ebal,n - - 4«7'-^ « » - -
Sildlia!,» l l 3V<,ver,,.Iä»»,'I»ll »u»'— »4, —

dlo, l»l."/n ' " ' 7 s . ^ '
Uüü-galiz, «ahn lUü »u l«»i! »u
4"/„ Uüterlrainer Vnhüsü - - ^ ' — — —

Diverse Lose
(per Stück),

»tszlnsliche Lose.

»«/« «odenl-redit Lose «tin, l»»<» «K9 - «nz ^ .
»«/« „ l tm. '»«9 25U' - .«ü, , .
4"/« DonawDampM wu f l , - « 1 0 - - b « » - -
s/'/,, Do!!ai,'Ren„I, ^ose . - , »l<» - iißu —

Unverzinsliche i.'ose.

Vübap, Basilica (Domliau) ü ft. lü-?s, ,«75,
«lrrbülole >!>« l> 8 9 » - — 4 0 ! - -
lllarr, Lose 4<> fl, llM. - - - lü4 - ,b« -
Ofener iiojr 4<» fl lU« ^ ,75, ^
Pnlftl, i.'ole 40 sl, <IM, . - . ' 7 0 ' ^ i?s.'l.„
!«!)'l)e»«reuz. Oes»,Wef.,o,10sl. 4U-?b 47?:,

„ »ing. ,. „ » f l . ! « ' - 8 5 -
Nuoolf'Lol!' lU fl ü!>'— W —
Nalm-Uosc 40 fl l l»«-z»4u -
<2<,.Oe»o!«Lose 4« sl. - - . »Uü —li?ü -
Uieorr <lomm,-Loie v. I . l«74 »»l, lis» 401 z.ü
Ocwiüstfch, d, «"/«Pr. 'Schüldv.

b. Vodeneredilansl , ltm, 1«»? üü - 5 « -
Lalbacher Lose «iU'üU «55«

Geld Ware

«ctien.

Tranüporl'Unttl'
nrhmungtn.

«ussiff l ep l , ltisenb. ««> f l , , . LSl»«- 8990»
Vau », Vetrieb« G,s. für ftüb». !

Straßrnb, in Wien lit, X , ^üU'5l> «51 -5.0
dlu. d!ll. dlll, l i t, U !245'» 24,;-^

Volim. Nolbl'lll),! ll»<> f l , . , »l»o — »9, -
«ufchtielirader »tif, 5.<w sl, U M , «?(«»- z?7w

blo. dlo, <!>t, U)2(»»!i, u««' W8
Nona» Dampljchissnlir!», Gesell.

Oesler, , üo«, f l C M . , , ??'<! — 77« —
Du l «ubeiibacher ll, « . 4<w X ^ w ' — 5 , » —
iferdüiaiids Kiurdo, l<«»<» <l, <lM ^54«' ü5«x>-
rem^.clzerlio!», IassyEiiei ib. '
.„^ieUfchllf, ilm> si, C. , , . ü« l i !« l.24 5.»»
L!uhd,0esl,, Iriest, l.o«»s,,llM, ^ i l . . «^> .
Lesterr. Norbwestdahü «U<> sl E 4U2-- « K -

dtu d!o. (lit. U) l iW f l . S , 4«? - ^ift -
Plaz-PulklEisrnt,. ilX»Il.llbgsl. ,77 — ,7X -
^taatl>elfrlibal,i! liW f l . 3 , , . ««», f»c» «z?7 ü«
»ubbnl», <̂«» j l , S > 72— 7« —.
Südnordb, Nero. V . li<»<» j l l l U ' »?» — »?s —
I'amwcn, Or! , «eurWr, , Prto

rilüls-Vllliel! wl» sl. . . . l»U'— l « —
U»n°galiz, !tiji>„u. ÄX> sl, Silber 4l«-— 4 80 —
U!!g.Weslb,(st°ab°Grllz)»"Usl.L. 4l9 - 4i!» —
Wiener Koslllbalincn « r t . . Ves. — — — —

sanken.

A»ss!o Oest, Ban» lLO f l , , . »N« — W4 -
Äanlverein, Wiener, Ä»<> f l . . 4X5.5.0 48»!'5!»
Äobcr «Nsl,, Oes».. «XI f l ,S , . »bb-—»«<'—
Urbl. Änf ts .Hai id. u. O,<«0fl , ! — — —'—

b!° dlo, per Ultimo , , M3 '2b NÜ4 »5»
llrrditbanl, Allst, »ng,, llON f l , . «»9 - 640 —
Trposi<enl>anl. « l l „ , , ü<X> f l . , >4l4 — 4««- -
Ei>comp>f>Gci, Ndrüsl,, 50U f l , '4W — 49« —
Viro.ii,<lasis»n, Wiener w l ' Ü . 4W — 4»«' —
Hypothelb,. Oest,. üOUfl.»«'^«. ^ 1 W ' - 194 —

^ailderlilliil. vesl., 200 f l , , . 3»9 4ou -
veslerr. , „ ig«l . Uanl, «»U f l . . 1«»<, !,«z»<
Unionbanl li(«) fl l»l»'— !»«<» —
Verlchrsbanl. « l lg, , l4<> ft. . »» ,—«»»-—

> Industlit'^nttl'
nrhmungen.

Vllline!,, «II«, usl,, ll)« sl, , , l4»'— 147 —
Egt,bier <t>!rl>' ,md Vlahl ' Ind.

in Wien 1<»<> fl 18»'— 19»'—
(tüeübatüiw, iirihg ,<trsle. lOOsl, « « » - « » « -
^Eldemi!^". Pnpielf, u, « . ' « . 170 — 177—
LiesuiNss «'i-nm-rs! 1 ' " ' sl , 3 ! ! , '—»«»' -
M ' , !—»5« ' -
'^' .<>' 1470
>-l, ^ '. '!! '- ' 52«' —
,,Schlug!»l!Ui!", ^üpui ! , K«!» i l , jÜ4('^-^>!»)' —
,,2lt 't! lrrln,", Papiers, u, i l l ,«!, '»ü» — »»b -
Ir i !a i !s l «Meniv-GeiiU, 70 ! l . l4»Nk'—!4»ü —
Wllfie„i.'W.0est.!»Mrn,llX»ll. » « ' — , « » —
wnlllion ^eihan l ,«Ua ,in Pest,

400 « , . »«5 - S«ü—
wiener «a>!gelell!chaf> 10'» f l. , Ib!»'-»5« -
WieiielberarrZieael.UctlsN'Vel. Utt« — UlU -

Devisen.

Kurze Eichten.
Amsterdam . . IW'lO 1!«'8,''
De>ll,che Pläl" . N?' '»1>7 4«
!.'o!ld!,« . . . «»9> - »»«8«i
Pari« l»b Uü »ü >'»
S!. Petersburg —'— — —

Ualuttn.

Pulate» 11 »2 1« 3»
2«.,jlai!!>«<L:ü<l, 19 0l 19 04
Dexüchr Ne>ch«l!lli!li!olen , , I17'll,'/l17'4,!>
Itlllicniichc Banlüoten . . . 9i< »b 93 <»v
Äubel 'Nottn »ül»"> «'b4""

LJd»»«fc, Splt»lKt*m.

Privat-Depute (8afe-Deposit-«
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Concurs-Ausschreibung.
Beim l. l. Bezirksgerichte in Littai ist eine

Eerichtsdienerstelle mit dem Gehalte jährlicher
800 k und 20proc. Activilätszulage mit dem
Ansprüche auf Dienstkleidung nach den bestehenden
Borschriften erledigt.

Bewerber um dieselbe, eventuell eine durch
deren Besetzung bei einem anderen Bezirks«
gerichte frei werdende Stelle, haben ihre Gesuche

bis 22. November 1 9 0 1
beim l. l. Landesgerichtspräsidium in Laibach im
vorgeschriebenen Dienstwege einzubringen und
in denselben außer den sonstigen Erfordernissen für
eine Gerichtsdienerftelle auch die Kenntnis der
slovenischen Sprache nachzuweisen.

Laibach am 14. October 1901.

Geprüfte Lehrerin ertheilt

llntprrinht in Zitter

UIIICIIIUIII und Guitarre.
Anzufragen Krakauerdamm Nr. 4>

X. Btook. (3643) 3 - 3

Photogr. Act -Modetlstudieo
Naturaufn., weibl., m&nnL u. Kindermod., f.
Maler, Bildhauer. Neuestes in Stereoskopen.
Chansonnetten, elegant u. chic. Mustersdg. gog.
Einsend, v. 3, 5 u. 10 Q. Für Nichtconv. folgt
Betrag retour. Katalog für 20 kr. franco.

Kunstverlag Bloch, K o 2 w , t t i».
(19M) «

Federn- nnd Seiden-Boas
In grösster Auswahl

empfiehlt

Alois Persche
Domplat« 22. (3680) 3

"JSHT
Zimmer-

und Decorations-Maler
in Laibach, Vegagasse 8

empfiehlt sich dem P. T. Publicum zur Aus-
führung sämmtlloher Malerarbeiten
in den modernsten Stilarten %a den bil-
ligsten Preisen. (1365) 52—27

ITffßßlpiS
Edmund Kavcic

Laibach, Prešerengasse
gegenüber der Hauptpost

arcLpfielxlt (2074) 113
guten reinschmeckenden Santos-Kaffee

fl. 1'— per Kilo,
hocharomatischen «Tellgherry - Kaffee

fl. 1 40 per Kilo,
echt arabischen Moooa, fl. 1 60 per Kilo

Poitiendungtn ron 5 Kilo franco.

Fräulein aus besserem Hause

sQciit Stelle als Buchhalterin.
Anfängerin, zufrieden mit geringem

Salär. (3670) 6—4
Anträge unter E. L. postlagernd Laibach.

Cafč Valvasor
sind folgende Z e i t u n g e n zu h a b e n :

Slovenec, Allgemeine, Agramer Tag-
blatt, Politik, Wiener Zeitung, Hlas Naroda,
Srbobran, Zvon, Pesti Hirlap, Floh, Pschütt,
Caricaturen, |Simplicissimus, Grazer Tagblatt,
Interessantes Blatt, Dom in Svet, Medici-
nische Wochenschrift, Zlata Praha.

(S620) 3—8

Baugrund
in schönster Lage, an der Trlesterstrasse,
6 Joch messend, wird im ganzen oder in
kleinen Parcellen verkauft.

Auskunft bei Konrad Stöokllnger,
Rtfmerstrasse 15. (3726) 3—2

Ein möblierte! oder unmöbliertes

ebenerdig oder im I.Stocke, in der Um-
gebung der Römerstraße, Burgstallgasse
oder Bleiweisstraße, wird mit 1. November
xu mieten gesuoht.

Gefällige Anträge wollen unter Z. 3739
an die Administration dieser Zeitung ge-
richtet werden. (3739) 3-2

TitiiäJdirFismfiir
werden zum Verkaufe patentierter Neu-
heiten sowie von in jedem ordentlichen Haus-
halte unentbehrlichen Erzeugnissen gesucht.

Gonourrenz ansgesohlossen. Hohe
Provision, eventuell fixer Monats-
gehalt von 120 bis 150 Kronen zu-
geslohert.

Die Vertretung kann auch als Neben-
verdienst betrieben werden.

Anträge an die Firma Kllmei ft Co.,!
Prag 1134/1L (3682) 11—4

Pilram^IÄatill1

im bürgert. Spitalgebäude. j
•w- Eingang Tom Obstmarkt (Pogačar-Platz). -••

Kunstauattte l l i ing I. llangCH.
Photoplastische Rundreisen durch die ganze

Welt in voller Wirkliohkeit.
Nur bis Samstag, den 19. Ootober:

Die hochinteressante Reise durch !

&£ Südafrika. 33
Kriegsschauplatz der Buren.

Niemand möge versäumen, diese interessante
Reise zu besichtigen, diese Naturaufnahmen
gewähren eine große Uebersicht und sind
eigens für das Panorama International

angefertigt.

Täglloh geöffnet von 9 Uhr morgens
Ms 9 Uhr abends. (3669)

Grosses £ager von Toilette-Artikeln
Zahnbürsten, Kämmen, Parfümerien, Seifen etc. etc.

aus den renommiertesten Fabriken empfiehlt (2544) 16

Alois Persche, Laibach, Domplatz 22.

FockiNk I
Gegründet Amsterdam Im Jahre 1679. •

ff. üqueure: Anisette, Curasao, Cherry-Brandy u. 8. w. •
S M d™ K»i«,ß

 Hof l ieferant 1. M. der Königin der Niederlande, I
b. M. des Kaisers von Oesterreich und Königs von Ungarn, Königs von Preussen •

A „ . u n d öderer europäischer Höfe. (3744) 28—1 •
Alleluia Filiale i n W l o n , x . # K o M m a r l c t 4. I

y fl. u L . Telephon I, 828B. (ü^ •
Kauflich noch In allen besser« De.loatemn- und Welnhandlungen. |

^ • • • i s s s s s s s s s s s s s s s s s s s s s f l i ^ •

Kauft schwarze Seide!
Verlangen Sie Master unserer garantiert soliden Seidens

Kronen 1-16 bis 18— per Meter. haft*' u
Specialität: Neueste Seidenstoffe für Braut-, Gesell'0 1 1

Btrassontolletten, auch in fa rb ig und weiss . . un(jgen^en

Wir verkaufen nach Oesterreich-Ungarn dlreot an PrlvaW
die ausgewählten Seidenstoffe zoll- und portofrei in die Wohnung-#

Schweizer & Co., Luzern (Schweif
Seidenstoff-Export. ^Vj^t

i '• • : ' ; : W Ä R. LÄWG, LaibacUI
m i | 1 i 1

| | i = ^ _ coliseum, Parterre und I. SW»,,
^ HiiSiiiiiili ^ 1 empfiehlt sein reiches Lag«r a \ a

I -mmMt-fi. MöDel-Garnitnrßii ni m
m , W grösste Aimvahl
^ ; und besondere Vorxui)»'1 \

g Complete €inrichtung fürVUlen etc. | Schöne Sitzgarnitwep ̂ J ^ 1 '
M Drahtn0t7Matratzen j | Speisesessel, a l tdeutsc^ |
^ bester Qualität in allen (Jrössen.! und barock, in Leder |
^ Preislisten mit 500 Abbildungen gegen Einsendung von 40 Hellern in a ^ *

^ Prc^H-Medallle 1885 . • P r o m p t e r V c r w m d t . * U ^ i ^ v a P ) 0 W

j 4 V^ordrncker^*» j
H * _ . , j-oreleOf ^
ft i r t Einsehr reichlialtigos Lager von geschniack vollen B»' lo*.ej lj)r ^
j © allerlei Handarbeiten, Kurzwaren und SoUnelaer» ? _ l 7 $
l h befindet sich bei (^ l 7 ) " 9

|; fanny JÄcrsol \
\ 2 Rathkausplat^ Ĵ . j
5 »N woselbst auch die Uebertragung von Monograinaxen un ^uftrftge ,
• JQ nungen auf jeden beliebigen Stoff übernommen w}^\ ^
g m nach auswärts werden prompt und coulantesl ausgeliin • a^^JÄ^

I B ^ f ^ f e t : . Herren-, Damen- und *f \
i m%^~^m i Wäscne-Erzeugusiĝ !
! - H w i ü w r °*""' *u< *• •A*tfüJ!ss= ĵS>S

i|:| \ l \W m h | Keine mind erwertlge Fabrik*-, »ordern i»'»^1 > • » « " '
f I Va-ir-^J ! S Kür tn,l,'ll..»<'ii »hill" «»J f™„,» . , M

! i fl Daselbst zu haben die Origin»1^ Bftd0^£![r- "*' *
k 5 -ehe wollwäsobe, H- ^JJich« ^SJfl^y

I . I s P l e i - ' H t t o k e l - u?d -p iooi». 5S52*:#'.}
\ ! i | Lodenhüte, das »cBto m ß o o j ^ t t t j j f ^ a » {
\ / 'S Cravatten, Miedern, T*B0"nd Ki"dar j

| \ > ^ E «chiodene andere Herren-, Uamen Wi ^ g

!H ;! M O Hl ß El«ene Beugung von f W g f t ^ J ^ V
•.ii1.; i h rocken, Morgenjacken, S o ^ flUtf d«'

Wenn en vorkommen sollte, dan« der Ktlusor VeranliiHKUii« btttt"'t?0HcUt « ( |e I ^ ^ ^
Ware nnxufrledeo in lein, ao wird die«« l»«rHtwilllKnt S 'T S**T^A

lnnK«» «IUH G e l d n i i i i i l i | i I' , ^ " ' " ^ ^ ^ ^ ^

— . l 9 0 l ,vir r t

Im Sinne des Directions-Beschlusses vom 12. ücto

Donnerstag, den 31. October 19^ dflr
10 Uhr vormittags, In Wien X., Maxlmlllanstraü« -' | | J J l ß

XXII. ordentliche Geweih
mit nachstehender Tagesordnung anberaumt: haftsj^'-be''

1.) Bericht der Direction über das abgelaufene ^sC
gllOg ff ^\)

2.) Bericht des Revisions-Comit6s und Beschluß» perlode- (•
8.) Vorlage des Arbeitsprogrammes für die nftc» ^ ^ ^ >
4.) Allfällige Anträge. . rotnH^ + j ^
6.) Neuwahl der Direction und des R e v i s i o n s ^ » - ^ ^ ^ ^ ^

Druck u n d « , , , a y vnn I z . v. « l , i n m a y s H Fed . V a m b , , , .


